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Die „ Nachrichten" erscheinen
wöchentlich 3 Mal : Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend,
'/ .. jährlicher Abonnements¬
preis 1 Mark 25 Pfg . resp.
1 Mark 50 Psg . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten, in Oldenburg in der
Expedition Peterstr . Nr . 5.

Inserate finden die wirk¬
samste Verbreitung und kosten
Pro Zeile 15 Pfg . — Aus¬

ländische 20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Ännoncen - Expedi .ion von
F . Büttner . Rastede : Herr
Post - Expediteur Mönnich.
Bremen : Herr E . Schlotte

und W . Scheller.

für Stadt Md Land.
Zeitschrift für oldeNbNrgische Gemeinden und Kanves -Jureresfen.

121 . Aldenburg, Donnerstag , den16 . Dctober. 1890.

Politische Rundschau.
— Der Kaiser und die Kaiserin haben am

Dienstagfrüh das JagdschloßHubertusstock in der Schorf¬
haide verlassen . Die Abreise von dort erfolgte zu Wagen
früh 7 '/. Uhr und von Eberswalde aus mittels Sonder-

zes um 9 Uhr 20 Min . Die Ankunft auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin fand bald nach 10 Uhr
statt . Beide Majestäten reiften ohne hier Aufent¬
halt zu nehmen , sofort nach Potsdam , beziehungsweise
nach Wildpark weiter, von wo aus der Kaiser dann
sofort um 11 Uhr mittels des kaiserlichen Sonderzuges
nach Wusterwitz weiterreiste, während sich die Kaiserin
nach dem Reuen Palais begab . Auf der Station
Wusterwitz wurde der Kaiser vom Grafen Königsmarck
empfangen und von dort zu Wagen nach Schloß
Plaue bei Brandenburg geleitet. Dort fand am
Nachmittage um 1 Uhr in der Kirche des Ortes
die Vermählung der Comteffe Königsmarck mit dem
Kommandeur des Regiments der Gardes du Corps
statt , welcher der Kaiser beiwohnte ; der Trauung folgte
dann im gräflichen Schlöffe ein größeres äsgsunor
äinatoirs, nach welchem der Kaiser Schloß Plaue
wieder verließ und auf demselben Wege nach Potsdam
zurückkehrte.

— Die sterblichen Ueberreste des Kaisers
Friedrich und seiner beiden Söhne, der Prinzen
Joachim und Waldemar , werden am 16 . d . M. aus
der Sacristei der Friedenskirche in Potsdam , in der
sie bisher beigesetzt waren, in das bei der Kirche neu¬
erbaute Mausoleum überführt und der Sarg des Kaisers
in der Gruft, die Särge der beiden Prinzen an beiden
Seiten des Altars beigesetzt werden, und zwar im Bei¬
sein des Hausministers von Wedell - Piesdorf , des
Oberhof- und Hausmarschalls Grafen Eulenburg und
des Oberhofmeisters Grafen Seckendorfs in Vertretung
der Kaiserin Friedrich. Am 18. d . M . , am Geburts¬
tage Kaiser Friedrichs, soll das Mausoleum ein¬
geweiht und in der Gruftstätte eine Andacht ab¬
gehaltenwerden. Außer unserem erlauchten Kaiserpaar,
der Kaiserin Friedrich und sämmtlichen Prinzen und
Prinzessinnen des Königlichen Hauses werden auch eine
Anzahl auswärtiger fürstlicher Herrschaften sich an der
ernsten Feier betheiligen. Genannt « erden bis jetzt
der König der Belgier , der Großherzog von Sachsen,
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden,
der Großherzog von Heffen und Prinz Christian von
Schleswig- Holstein . Künftig, wenn der Sarkophag
aufgestellt sein wird, soll die Gruft dem Publikum
zugänglich gemacht werden.

— Die Hochzeit der Prinzessin Victoria
mit dem Prinzen Adolf zu Schaumburg - Lippe
wird am 21 . November, dem Geburtstags der Kaiserin
Friedrich , stattfinden.

— Wie aus Berlin gemeldet wird, hat Herr Ober¬
bürgermeister v . Forkenbeck in Sachen derMoltke-
Adressesämmtliche Bürgermeisterdes deutschen Reiches,
und zwar von allen denjenigen Städten , die über 50,000
Einwohner haben, zu einer großen Versammlung nach
Berlin eingeladen. Die Versammlung soll am Sonn¬
abend , den 18 . d . Mts. , Nachmittags, im großenSaale
des Rathhauses stattfinden. Auf derselben soll festgestellt
werden , in welcher Weise sich die bezeichneten Städte
an den demnächst statthabenden Ovationen für den
greisen Feldmarschall zu betheiligen gedenken.

— Das Lippe 'sche Regentschaftsgesetz ist
im Lippe 'schen Landtage gescheitert . Wie jetzt aus
Detmold gemeldet wird, will die Lippe '

sche Regierung
nunmehr überhaupt keine weiteren Schritte mehr zur
Regelung der Regentschastsfrage unternehmen. Es
dürfte lediglich ein Ausgleich zwischen den streitenden
Nebenlinien angebahnt werden.

— Der soeialdemokratische Parteitag ist
am 12. Octbr. in Halle zusammengetreten. Es waren
366 Delegirte, darunter 8 Frauen und 20 Zeitungs¬
berichterstatter aus allen Theilen Europas eingetroffen.

Die Verhandlungen finden in dem sehr entlegenen
Etablissement „ Hofjäger" statt. Auf dem Dache des
Hauses flattert eine rothe Fahne , die Außenfront ist
mit Guirlanden geschmückt. Oberhalb der Redner¬
tribüne liest man die Worte : „ Proletarier aller Länder
vereinigt Euch . " Der Saal ist derartig klein, daß
die Delegirten nur mit vieler Mühe Platz finden . Der
Congreß wurde von dem Abg . Liebknecht mit etwa
folgender Ansprache eröffnet : Als Nettester von den
Einberufern dieses Congreffes ist mir der ehrenvolle
Auftrag geworden , den Congreß zu eröffnen und die
Delegirten und Gäste willkommen zu heißen . Seit 13
Jahren sind wir wiederum in der Lage , auf deutschem
Boden einen Congreß abzuhalten. In diesen 13 Jahren
liegen 12 Jahre schweren Kampfes. Die Social¬
demokratie, anstatt sich feige zu ergeben , hat die Schläge
stets parirt. Groß sind allerdings die Opfer gewesen.
Diese Opfer haben aber die Reihen der Genoffen nicht
gelichtet , im Gegentheil für jeden niedergeworfenen
Kämpferentstanden neue Streiter. Das arbeitendeVolk
sah ein , daßdie Erlösungder darbendenMenschheit nurvon
der Socialdemokratiebewirkt werdenkann . ( !) Wir haben
die Oeffentlichkeit in keiner Weise zu scheuen, wir haben
weder etwas zu verheimlichen noch zu vertuschen . Wie der
20 . Februar bewies , ist die Social -Demokratie nicht
blos die größte, sie ist auch die leitende Partei in
Deutschland. Um die Socialdemokratie dreht sich mehr
oder weniger die ganze Gesetzgebung . Dies verpflichtet
uns aber auch, uns dieser unserer Stellung würdig zu
zeigen . Wir wollen mit Ernst und Eifer an . unsere
Arbeit gehen und die Hoffnungen der Gegner, daß
innerhalb der Social -Demokratie ein Zwiespalt ent¬
stehen könnte , zu Schanden machen . Nun ersuche ich
Sie, mit mir in den Ruf einzustimmsn : Die inter¬
nationale Socialdrmokratie lebe hoch!

Nach Feststellung der Geschäftsordnungwurde eine
Mandats -PrüfungScommissiongewählt und alsdann die
Sitzung geschloffen.

Wie der „Hann . Cour." von bestunterrichteterSeite
erfährt, sind aus Anlaß des Congreffes die Militär¬
wachen verstärkt und ein Theil des Militärs in den
Kasernen in Bereitschaft gehalten.

— Das Interessanteste, was bis jetzt von dem
socialdemokratischen Parteitag in Halle berichtet wurde,
ist dis Meldung, daß Herr Bebel den Kampf gegen
den Ultramontanismus ankündigt . Wenn das wirklich
durchgesührt würde, so würde bei den nächsten Rsichs-
tagswahlen die ultramontane wie die socialdemokratische
Partei jede durch Verlust der bisherigen Unterstützung
mindestens ein halbes Dutzend Mandate einbüßen.
Aber freilich , bis jetzt hat auch noch jeder socialdemo¬
kratische Parteitag den feierlichen Beschluß gefaßt, bei
den Wahlkämpfen zwischen anderen Parteien streng
neutral zu bleiben, und noch jedesmal sind die social¬
demokratischen Wähler Mann für Mann für Deutsch-
Freisinnige, Demokraten, Ultramontans u. s. w . einge-
treten. Beachtenswerth ist die ebenfalls von Herrn
Bebel empfohlene Gründung von socialüemokratischen
Zeitungen für die Landarbeiter. Es wird dadurch aufs
Reue bestätigt , daß die socialdemokratischs Agitation
sich jetzt mit besonderem Eifer auf das platte Land zu
werfen gedenkt.

Das „Berliner Volksblatt," der socialdemokratische
Moniteur, begrüßt den in Halle zusammengetretenen
Parteitag als das mächtigste und imposanteste Arbeiter¬
parlament, das jemals auf deutscher Erde versammelt
gewesen . Keine Tagung eines gesetzgebenden Körpers,
keine Diplomaten- Conferenz , keine Fürstenzusammen¬
kunft habe seit Jahrzehnten in ähnlichem Maße die
Aufmerksamkeit der Denkenden aller Länder auf sich
gezogen , ein Beweis, daß die Arbeiterklaffe die
Trägerin der modernen Politik und daß die Social¬
demokratie die leitende Partei der Gegenwart
geworden sei . Der Congreß in Halle werde die thö-
richten Hoffnungen der Feinde auf Zwietracht in den
Reihen der Genoffen für immer zerstören und der Welt

zeigen, daß das weltgeschichtliche Wort des geistigen
Hauptes der Partei: Proletarier aller Länder, ver¬
einigt euch ! in allen lebendig sei und, wie nach außen
so auch nach innen, für jeden deutschen Socialdemo¬
kraten die Richtschnur des Handelns geworden sei.

— Die Evangelische Allianz versammeltsich
im April 1891 in Florenz zu ihrer neunten allge¬
meinen Weltconferenz. Die Zustimmung aller
europäischen und außereuropäischen. Zweige ist erfolgt.
Der König von Italien heißt die Allianz willkommen.
Zahlreiche Betheilignng steht zu erwarten.

— Ueber einen deutsch - österreichische»
Handelsvertrag finden zur Zeit Berathungen
zwischen Commiffaren der zustehenden Reichs- und
Landesbehörden statt. Es dienen diesen Berathungen-
die eingesorderten Gutachten von Interessentenkreisen
als Unterlage. (S . „Polit . Wochenübersicht " Nr . 119.)

— Oesterreich- Ungarn . Der Rücktritt des
Ministers Grafen Taaffe steht nach einem in Wiener
politischen Kreisen verbreiteten Gerüchte bevor.

— Niederlande . Der Zustand des Königs
der Niederlande fährt fort , zu Besorgnissen , wenn
auch noch nicht für die unmittelbare Zukunft, Anlaß
zu geben . Am Montag - Morgen begaben sich der
Justiz- und der Colonialminister nach Schloß Loo,
der Residenz des Monarchen, was mit der gleichzeitig
daselbst stattgehabtenBerathung der Asrzte in Zusammen¬
hang gebracht wird. Von Seiten übelgesinnterTendenz¬
politiker werden an die Eventualität einesniederländisch¬
luxemburgischen ThronwechselsVersuche geknüpft , den
Charakter der deutschen internationalen Politik zu ver¬
dächtigen . Letztere steht indessen zu hoch erhaben über
jedem Argwohn, als daß die Ohrenbläsereien der Ver¬
leumder an Newa und Seine das Echo weiterer Kreise
zu erwecken vermöchten.

— Rußland . Die Hetzereien gegen Deutsch¬
land werden in der „ Nowoje Wremja " nach wie vor
betrieben. Neuen Stoff hierfür hat das Hetzblatt in
den voraussichtlich in den Niederlanden bevorstehenden
Aenderungen gefunden . Das durch die Abtrennung
Luxemburgs geschwächte Holland würde zur deutschen
Machtsphäre gehören , um so mehr, als Luxemburg
unter einem Nassauer so wie so unter deutschen Einfluß
gelange , Belgiens Herrscher deutsche Sympathien habe,
sodaß Deutschland früher oder später an seiner Nord-
wsstgrenze nur Freunde haben werde und, für den
Fall eines bewaffneten Zusammenstoßesmit Frankreich,
nur Bundesgenossen . „ Alles das " — schreibt das
russische Blatt .veranlaßt uns, zu glauben, daß
nach der in den Niederlandenzu erwartendenRegierungs¬
veränderung in internationaler Beziehung in Europa
recht ernste Veränderungen stattfinden werden , die her¬
vorgerufen sein werden durch die sich Frankreich auf¬
drängende Nothwendigkeit, irgendwelche Vorsichtsmaß¬
regeln zu ergreifen.

" Die „Nowoje Wremja" wird
mit ihren Hetzereien auch in Frankreich wenig Glück
haben, denn selbst dort nimmt dis Zahl derer zu,
welche die panslavistische Weisheit in ihrer ganzen
Hohlheit erkannt haben.

— Madrid . Eine amtliche Depesche aus Manila
berichtet , daß dis zur Züchtigung der Bewohner der
Carolinenmsel Ponape ausgesandten spanischen Kriegs¬
schiffe das Dorf Mutalani bombardirt haben; Truppen
wurden gelandet und nahmen die Stellungen der Ein¬
geborenen . Dabei wurden 7 spanische Soldaten ge-
tödtet und 19 verwundet; der Verlust der Eingeborenen
beläuft sich auf 150 Mann . — Der Minister des
Auswärtigen soll die gerichtliche Verfolgung derjenigen
Redner vom Katholiken -Congreß in Saragossa verlangt
haben , deren Ausführungen gegen den König Humbert
von Italien gerichtet waren.

— Portugal verkauft seine Colonien . Wie aus
Lissabon nach London gemeldet wird, findet in Lissabon
der Gedanke , nicht nur Mosambik , sondern das ge-
sammteportugiesische Afrika an England zu
verkaufen, immer mehr Eingang.

Hierzu eine Beilage.
immer „ „

Des Erntefestes wegen wird die nächste
Nummer am Sonnabend herausgegeben.



— Wie aus Zanzibar gemeldet wird , hat der
stellvertretende deutsche Reichscommissar eine
Kundmachung erlassen , der zufolge an der deutschen
Küstenlinis bei schwerer Strafe der Verkauf aller be¬
rauschenden Getränke , ausgenommen Wein , Bier und
Wermuth , verboten ist. Gerüchtweise verlautet nach
derselben Quelle , es habe ein heißer Kampf unweit
Lindi zwischen den deutschen Schutztruppen und dem
Matifistamme stattgefunden.

— Asiatische Türkei . Die Christenhetzen in
Armenien scheinen sich wieder auszubreiten und größere
Ausdehnung und eine immer gefährlichere Wendung
anzunehmen . Laut Meldung der „ Daily News " empfing
die Pforte ungünstige Nachrichten aus Armenien.
Zwischen einer Armenierbande und zwei Sotnien Kosaken
fand an der Grenze ein Zusammenstoß statt , wobei
vier Armenier und ein Kosak getödtet , 29 Armenier
gefangen genommen und die übrigen zersprengt wurden.
— Die Behörden von Erzerum entdeckten eine neue
muselmännische Verschwörung , welche die Anstiftung
von Ruhestörungen und die Plünderung von Läden
der Christen bezweckte. Ein Bataillon Truppen wurde
auf dem Marsch von Erzerum nach Erzingian Nachts
von den Armeniern angegriffen und aufgerieben . Die
Armenier unweit Jeitun griffen Truppen an und be¬
setzten Kasernen . Der Redacteur der leitenden arme¬
nischen Zeitung in Konstantinopsl ist verhaftet und
eingekerkert worden . Anderen Meldungen zufolge , die
allerdings etwas sensationell klingen , soll eine ganze
Kaserne in Seleucia und mit ihr 40 türkische Soldaten,
in die Luft gesprengt sein . In der allgemeinen Ver¬
wirrung drang eine bewaffnete Schaar in das Amts¬
gebäude des Gouverneurs , ermordete diesen und beraubte
die Lasse. Darauf stürmte man in das Gefängniß
und befreite die darin befindlichen Drusen , welche wegen
Theilnahme an den letzten Unruhen im Libanon mehr¬
jährige Freiheitsstrafen zu verbüßen hatten.

Aus dem Großheyogthum.
Oldenburg , 18 . October.

o Born Hofe . Ihre Königliche Hoheit
die Frau Großherzogin , welche am 6 . September
nach Altenburg reiste und sich seit der Zeit im Schlosse
„Fröhliche Wiederkunft " aufhielt , gedenkt am Freitag
in Eutin einzutreffen , wohin Seine Königliche
Hoheit der Großherzog von Schloß Güldenstein
bereits am 5 . October und Seine Hoheit der Herzog
Georg von hier am 10 . October übergesiedelt sind.
Auch die Erbgroßherzoglichen Herrschaften , die augen¬
blicklich noch auf ihrem Gute Lensahn verweilen , werden
in einiger Zeit nach Eutin reisen . Ihre Königliche
Hoheit die Frau Erbgroßherzogin soll sich erfreulicher
Weise bedeutend erholt haben.

D. Großherzogliches Theater . Clavigo,
Trauerspiel in 5 Acten von Goethe . Das Trauerspiel,
dessen Charactere bis auf den unnatürlichen , charakter¬
losen Helden des Stückes gut gezeichnet sind , ist reich
an Effekten und hat auch gestern trotz der mangelhaften
Besetzung seine Wirkung auf das Publicum nicht ver¬
fehlt . Mangelhaft mußte die Besetzung sein, da unserem
Ensemble die Kräfte fehlen , um dieses Drama gut
herauszubringen . Voll an ihrem Platze waren eigent¬
lich nur Herr Schwemer als Beaumarchais und allen¬
falls noch Frl . Rhode , welche die schwierige Rolle der
Marie mit Einsetzung ihres ganzen künstlerischen Könnens
zu kreiren suchte . Herr Droescher mag ein sehr guter
Bonvivant sein , aber den Clavigo konnte er trotz seines
redlichen Strebens und der Sorgfalt , die er auf die Ein-
studirung dieser Partie verwendet hat , was wir alles
mit größter Anerkennung hier hervorheben wollen , doch
nicht im vollen Sinne des Dichters darstellen und ihn
zur wahren Wirkung bringen . Es war etwas fremd¬
artiges in seiner Darstellungsweise , welches mit dem
Wesen des wankelmüthigen Liebhabers nicht harmoniren
konnte . Nochmals bemerken wir aber , daß Herr
Schwemer sich die größte Mühe gab , der ihm ge¬
stellten Aufgabe , eine Rolle zu spielen , die ihm nicht
liegen kann, gerecht zu werden . Ein weiterer Fehler
in der Besetzung lag darin , daß Herr Fischer den Carlos
gab . Es ist durchaus nicht zu verkennen , daß Herr
Fischer ein guter Schauspieler ist und durch seinen
ganzen Habitus und Organ die besten Anlagen hat,
im Fach der humoristischen Väter sogar Hervorragendes
zu leisten, aber von Rollen , die ihm so fern liegen
wie der Carlos , sollte er sich auch fern halten . Carlos
ist kein Jntriguant , wie ihn darzustellen Herr Fischer
in Versuchung gerieth , Carlos ist ein durchaus weltlich
gesinnter Mann , der nach seiner wahren Ueberzeugung
spricht und handelt und allein durch seine weltmännischen
Ansichten Clavigo verleitet , seine Braut zu verlassen,
um eine seiner Stellung angemessene glänzendere Partie
zu suchen, und so spricht er auch mit dem Brustton
der Ueberzeugung seine Ansichten aus . In dieser
Weise den Carlos darzustellen ist Herrn Fischer trotz
seines guten Willens nicht gelungen . Auch Frl . Ungar
fand nicht die rechten Töne , die Schwester der Marie
in einer lebenswahren Verkörperung der Rolle zu
geben und natürlich zu wirken . Die Worte klangen
in ihrer Aussprache so trivial und ihr ganzes Auftreten
war so gemacht, daß die gemüthvolle und an Herzensgüte
reiche Sophie in ihr nicht die Wiedergabe fand , wie

sie der Dichter gezeichnet hat . Auch entsprach der Indi¬
vidualität dieser sonst geschätzten Künstlerin die ihr an¬
vertraute Rolle nicht . So war also in den Haupt¬
personen des Stückes die Besetzung eine verfehlte zu
nennen . Die anderen Darsteller thaten ebenfalls , wie
die erwähnten , ihr Bestes , so daß im großen Ganzen
die Vorstellung doch , aber mehr durch den Inhalt des
Stückes als durch die Darstellung , einen tiefen Ein¬
druck auf das Publikum machte.

:) (: Emil Milan , der zweite Regisseur vom
Kölner Stadttheater , wird hier am 7 . November , nach¬
dem er am 6 . November in Bremen im Künstlerverein
aufgetreten ist, eine Baumbach - Rezitation veranstalten.
Herr Milan trägt alles frei aus dem Gedächtniß vor
und hat in Frankfurt a . M ., Köln , Fulda , Osnabrück
und anderen Städten als Baumbachrezitator bedeutende
Erfolgs zu verzeichnen gehabt.

:) (: Im Cirens Corty - Althoff findet heute,
Mittwoch , die Abschieds - Vorstellung statt , worauf wir
noch besonders aufmerksam machen wollen . Die letzten
beiden Vorstellungen , besonders die gestrige, am Ehren¬
abend des Herrn Pierre Althoff , waren außerordentlich
gut besucht und das Ausstattungsstück „ Die schöne Sofia"
fand wieder den größten Beifall . — Morgen giebt der
Circus bereits seine erste Vorstellung in Bremen.

:)( Die Einweihung der neuen Stadt-
Mädchenschule an der Milchstraße . Gestern
früh 9 Vs Uhr zogen die für diese neue Schule be¬
stimmten Schülerinnen von der Stadtmädchenschule an
der Brüderstraße , geleitet von ihren bisherigen Mit¬
schülerinnen , mit Fähnchen in oldenburger und deutschen
Farben , unter Musik nach der neuen Schule . Am
Eingänge daselbst spielte die Musik den Choral „ Nun
danket alle Gott " und Herr Oberbürgermeister vr . Rogge-
mann überreichte dem zum Leiter dieser Schule be¬
stellten Herrn Rector Grube feierlichst die Schlüssel.
In den oberen Räumen der Schule fand nunmehr die
Einweihungsfeierlichkeit statt . Ein zweistimmiger Ge¬
sang des Chorals „ Lobe den Herren " eröffnete die
Feier , worauf Herr Oberbürgermeister vr . Roggemann
in einer längeren Ansprache die Schule ihrem Leiter,
Herrn Rector Grube , übergab . Hierauf ergriff Herr
Rector Grube das Wort und dankte der Stadtvertretung
für das Vertrauen , mit dem man ihn mit der Bestallung
als Rector dieser Anstalt geehrt habe , er würde sich dessen
stets würdig zeigen . Zu seinen nunmehrigen Mitarbeitern,
den Lehrern und Lehrerinnen gewandt , ermahnte er
diese, stets die Liebe zu der ihnen anvertrauten Jugend
hoch zu halten und einträchtig mit ihm des Amtes zu
walten . Die Schülerinnen forderte er zu Gehorsam,
Fleiß und Aufmerksamkeit auf und sprach die Hoffnung
aus , daß dann die Zusammenarbeit der Lehrer und
Lernenden zum Segen und Heil der Letzteren und zur
Freude und inneren Genugthuung der Elfteren aus-
schlagen werde . Einem dreistimmigen Gesänge hierauf
folgte die Ansprache des Herrn Rector Kröger , der von
seinen ehemaligen Schülerinnen mit bewegten Herzens¬
worten Abschiednahm . Sodann trugen einige Schülerinnen
Gedichte vor , die Bezug auf die neue Schule und den
Einzug in dieselbe hatten . Herr Pastor Pralle sprach
alsdann das Schlußwort und endigte seine Ansprache
mit einem Gebet . Ein allgemeiner Chorgesang schloß
die schöne Feier.

— Die Gewerbe Ausstellung in Breme»
wird heute Abend geschloffen; wie wir hören , werden
die Kisten und Umhüllungsgegenstände schon in der
Nacht , soweit angängig , an Ort und Stelle geschafft
und die Verpackung wie auch der Versandt wird von
morgen ab beginnen können . Auf Antrag unserer
Ausstellungs - Commisston ist von Seiten der Großh.
Eisenbahn -Direction in anerkennenswerther Weise ge¬
nehmigt worden , daß Aussteller ihre bisherigen Dauer¬
karten für die Eisenbahnfahrt benutzen können , auch werden
Fahrkarten für Arbeiter von Ausstellern in der bis¬
herigen Weise weiter ausgegeben werden.

0 Das Schießen mit dem Flobert scheint
jetzt in der Nähe von bewohnten Häusern , besonders
beim „ Ziegelhofe " wieder Ueberhand zu nehmen ; früher
sollen in den Gärten dicht am „ Ziegelhof " sehr viele
Singvögel vorhanden gewesen sein, jetzt aber sind die¬
selben fast alle weggeschoffen. In den betreffenden
Gärten spielende Kinder waren schon oft in Gefahr,
von den Kugeln getroffen zu werden . Wenn hier die
Polizei einschritte , so wäre diesem gefährlichen Spiel
bald der Garaus gemacht . Die Nachbarn des „ Ziegel¬
hofs " werden hier sicherlich nähere Auskunft geben können.

ff Osternburg , 15 . October . Vorgestern Abend
hatten sich zwei Rekruten des Dragoner - Regiments
heimlich aus der Caserne entfernt . Während der eine
jedoch schon gestern Morgen wieder hier eintraf , wurde
der andere gestern Mittag in einem Garten Hierselbst
erhängt aufgefunden.

— Am Montag Abend fand am Ausgange des
Langenweges und der Cloppenburgerstraße ein Zu¬
sammenstoß zweier Lastwagen statt . Ein Pferd,
welches mit der Deichsel einen Stoß vor die Brust
bekam, wurde dadurch gänzlich arbeitsuntauglich ; ebenso
erhielt der Kutscher eine gefährliche Verletzung.

X . Ans dem Jeverlande . Die Ernte ist
jetzt beendet , höchstens stehen hie und da noch Bohnen
in Hocken. Die junge Saat grünt schon wieder ; die
Einsaat ist wohl schon meist besorgt . Man sieht den

Pflüger immer seltener . Das frische Grün der jung , k
Saat , namentlich die Fülle des Rapses , der wirklö Z
ausgezeichnet steht , unterbrechen wohlthuend die ötz j,
Fläche . Der starke Wind hat in der letzten Zeit vj, -
Wasser an unsere Küste gebracht und , wie man hör
auch viel Strandgut . Zeugen trauriger Zerstörungen

X Jever , 14 . Oct . Der Heutige Kram - u«
Vieh markt, Wintersnachtmarkt , brachte in unsere Sta>
reges Leben und Treiben . Bei dem wunderschön!
Wetter strömte es von allen Seiten nach hier , vor dk
Ausspann - Wirthschaften entstanden große Wagenburge , eund in den Wirtschaften , Läden und auf dem Mark!
herrschte ein lebhafter Verkehr . Zahlreiche Orge!
lieferten den musikalischen Ohrenschmaus . Der Viel e
Handel auf dem Markte ging bei Anwesenheit zahlreiche j
Händler flott von statten . Besonders begehrt Ware ,
junge Stiere und Milchvieh ; die Preise stellten fi, j
recht hoch , und selbst minderwerthige Waare fand z

-
sehr annehmbaren Preisen Absatz. An Hornvieh wurde ^
1007 Stück gezählt , etwa 100 weniger als auf de« i
Wintersnachtmarkt des Vorjahres . Schafe und Schweine i
in etwa 250 bezw. ca . 200 Exemplaren vorhanden >
wurden ebenfalls zu guten Preisen flott gehandelt . - -
Der an den Markt massenhafte gebrachte Buskohl gim !
nach vorgeschrittener Zeit von 8 ^ auf 4 . 50 ^ her¬
unter , auch mehrere Wagen Kartoffeln wurden geleert
als die Verkäufer von ihren hohen Preisen von 1 .40 ^
pro 25 Liter bis auf 1 . 10 ^ heruntergingen.

Brake , 13. Oct . Heute Morgen fand bei de
Vereinigung der Remontemarkt statt . Aus hiesige,
Gegend waren nur 12 Pferde demselben zugeführt
dagegen hatten die Gebrüder Goldstein aus Herfort
hier 47 Pferde aufgestellt . Von letzteren wurden 2!
Pferde im Durchschnittspreise von reichlich 1200 ^
von elfteren 7 Stück angekauft . Ein Landmann , der zu-
fällig mit seinem Wagen hier war , wurde aufgeforderl,
sein Pferd zu mustern , und ihm dasselbe zu 1360
abgekauft . Die Pferde werden morgen in 6 Ladungen
nach Straßburg , Metz und Hagenau im Elsaß verlad»

(Gern .)
Cloppenburg , 10 . Oct . Dis Bürgerschaft uni

Landgemeinde Cloppenburgs wird dem scheidenden Pastor
Grobmeier am 19 . d . Mts . einen imposanten Fackelzug
darbringen . — Am Krankenhause sind die Arbeiten st
weit gediehen, daß am Donnerstag der Dachstuhl
aufgesetzt werden konnte . — Der Altar für die neue
Kirche ist einem Meister aus Münster in Arbeit gegeben.
Derselbe wird auf 1800 ^ zu stehen kommen . Dai
Geld ist aus milden Beiträgen zusammengefloffen.

)( Vechta , 13. Octbr . Zu dem heutigen Vieh
markt wurden aufgetrieben : 1500 ' Schweine , 250
Stück Hornvieh und 1 Pferd . Der Handel , mil
Schweinen war ein überaus mäßiger , trotz der niedrige«
Preise . Ferkel kosteten 1,25 ^ pr . Lebenswoche . Be¬
jahrtere Schweine kamen etwas theurer zu stehen. Der
Handel mit Hornvieh ging etwas bester , auch wurde
es verhältnißmäßig höher bezahlt . Der Kramermarkt,
der mit dem Viehmarkt verbunden war , erfreute sich
dank der prächtigen Witterung eines sehr regen Be¬
suches, sodaß die Budenbesitzer bedeutend bessere Ge¬
schäfte machten , als erwartet wurde.

— Die Vechtaer Besserungsanstalt hat aus
dem Gebiete des Gemüsebaues bedeutende Erfolge er¬
rungen . So sind vor der Anstalt prachtvolle Kohl¬
sorten , kräftige Rübenarten rc. ausgestellt . Die Weiß¬
kohlköpfe haben das ansehnliche Gewicht von 12 bis
18 Pfund.

— In einer hiesigen Gesellenherberge entspann sich
am Sonntag Abend unter den Gästen ein heftiger
Wortwechsel , der schließlich zu Tätlichkeiten ausartete.
Das Ende vom Liede war , daß ein Bursche durch
Bierseidel am Hals und im Gesicht erheblich verwundet
in das Krankenhaus transportirt werden mußte , wo
er schwer krank daniederliegen soll . Die Untersuchung
ist eingeleitet.

Damme . Dieser Tage fand in den Staatsforsten
an der Chaussee nach Steinfeld großes Treibjagen statt.
Resultat — 1 Hase . Gestern wurde in den Staats¬
forsten nach Holdorf gepürscht , in der Scheelenhorst,
allwo 10 Hasen , 2 Füchse und 1 Eule zur Streck
gebracht wurden.

( Eingesandt -)
Als Einsender Dieses am Dienstag - Morgen den>

Kinderzugs von der Brüderstraße nach der Milchstraße
folgte , bemerkte er auf den Gesichtern sowohl der Kinder,
als der Erwachsenen nur den Ausdruck der Festes¬
freude . Was aber wohl mögen besonders manche Dame»
und vielleicht auch einige Herren gedacht und gesagt
haben , als sie nach dem Nachhausekommen das Andenkeit
in Augenschein nehmen konnten , das ihnen bei der
neuen Mädchenschule verabreicht worden war ? ! Ein¬
sender kann sich das lebhaft vorstellen . Es wird der
Ausdruck des Aergers und Verdrusses über eine Rück¬
sichtslosigkeit gewesen sein , durch welche manches Kleid
und mancher Mantel arg verunreinigt worden sind . Die
innere Einfriedigung des Spielplatzes vor jener Schule
war nämlich frisch gestrichen, und da sehr viele Leute
sich auf dem Platze befanden , so war es unausbleib¬
lich, daß die Einfriedigung bei dem Drängen öfter?
durch die Kleidungsstücke der Anwesenden gestreift wurde.
Es will dem Einsender scheinen , daß ein Anstrich st



kurz vor dem Festact sehr überflüssig gewesen sei.
Wenn wieder eine ähnliche Feier stattfindet, wird man
ja wohl rücksichtsvoller sein . kl. II.

Aus dem Reiche.
Bremen , 15 . October . Heute Abend wird die

Ausstellung von Herrn Bürgermeister Buff durch
eine Ansprache im großen Saale des Parkhauses ge¬
schloffen werden und das bislang größte deutsche Aus¬
stellungsunternehmen, die Nordwestdeutsche Ausstellung,
erreicht somit ihr Ende. Im Rückblick auf den Ver¬
lauf derselben wird ihr der eine von ihren vielen
Erfolgen gewiß von keiner Seite bestritten werden:
Sie hat die Aufmerksamkeit Vieler auf Bremen und
damit auf das nordwestdeutsche Gebiet, speciell auch
auf die Provinz Hannover und das oldenburgische
Land gelenkt, sie hat dargethan, daß Gewerbe und
Industrie in den Ausstellungsbezirken in mancher Be¬
ziehung Hervorragendes, in einigen Gliedern sogar
Mustergiltiges zu leisten im Stande sind , sie hat für
viele Aussteller bereits geschäftliche Früchte getragen
und wird solche in Zukunft noch vielen Betheiligten
zuführen , sie hat aber vor allem auch vorhandene
Stammesschrankendurchbrochen und freundnachbarliche
Beziehungen zwischen den betreffenden Landestheilen
angeknüpst . Und so ist die Hoffnung gerechtfertigt,
daß der augenblickliche Erfolg der Ausstellung seine
Wellenkreise bis in eine ferne Zukunft ziehen wird und
daß sich somit seine Keime weit und breit mit der Zeit
zu schönster Blüthe entfalten werden . Vor dem Forum
der Oeffentlichkeit haben Alle Gelegenheit gehabt , ihr
Können zu documentiren. Dadurch darf eine Hebung
des geschäftlichen Selbstbewußtseins auch bei den
kleineren Unternehmern erwartet werden und die Folge
wird ein kühnes Vorwärtsstreben, ein energischerer
Wettbewerb der producirendenGesammtheit sein . Aber
die Nordwestdeutsche Ausstellung hat auch dem großen
Publikum ungemein genützt , sie hat aufklärend, be¬
lehrend und unterweisend gewirkt und im Hinblick
darauf gebührt auch vor allem Dank der kaiserlichen
Marine, der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger , sowie den Veranstaltern der deutschen Hoch¬
seefischerei- , Kunst - und Handelsausstellung. Herrliche
Genüsse für Auge , Geist und Gemüth hat die Nord¬
westdeutsche Ausstellung durch die große Uneigennützig¬
keit so vieler Mitwirkenden in so reicher und über¬
raschender Fülle geboten , daß sie zweifellos Allen,
welche sie vorurtheilsfrei geprüft haben, unvergeßlich
und ein schönes Blatt im Buche der Erinnerungen bleiben
wird. Auch das darf hier gesagt fein , daß die Aus¬
stellung sich eines hohen Ueberschusses zu erfreuen ge¬
habt hätte, wenn die Leitung das den Besuchern zu
Bietende von Anfang an unter den Maßstab ähnlicher
Ausstellungsunternehmengestellt hätte. Aber was ge¬
leistet worden ist, wäre auch nach dem vielstimmigen
Urtheil aller objeciiv darstellenden Blätter , ganz abge¬
sehen von den lobenden Aussprüchen so vieler Sach¬
verständigen , dem Aufgebot der Kräfte eines größeren
und mit reicheren Mitteln als das kleine bremische
Gemeinwesen ausgestatteten Staates würdig gewesen.
So darf denn gettl . fi behauptet werden, daß das
Unternehmender Nordwsstdeutschen Ausstellung, welches
sich ja auch in der Vorbereitung befindliche andere
Ausstellungen zum Muster nehmen wollen , dem ganzen
deutschen Vaterlands zur Ehre gereicht hat . Dazu bei¬
getragen zu haben, darf sich jeder betheiligteAussteller
und Jeder , der seine Kräfte herlieh , rühmen. Möge
denn das wie ein schöner Traum im Gedächtniß haften
bleibende großartige Friedenswerk fort und fort wirken
zum Segen für alle , die es aus dem Nichts zum Ent¬
stehen halfen, zur Nacheiferung für andere.

Berlin . Die Meldung vom Verkauf der histo¬
rischen Windmühle von Sanssouci wird dem „ Berliner
Tageblatt " von seinem Potsdamer Berichterstatter als
eine durchaus irrige bezeichnet. Die holländische Mühle
von Sanssouci kann garnicht verkauft werden , denn sie
befindet sich nicht im Privatbesitz, sondern wurde bereits
vor etwa 50 Jahren von König Friedrich Wilhelm IV.,
mitsammt einer dicht daneben stehenden Bockwindmühls,
von den damaligen Besitzern käuflich erworben. Während
die Bockwindmühle abgerissen wurde (an Stelle der¬
selben befindet sich jetzt die schlafende Ariadne) , wurde
die holländische Mühle ei halten, weil sich an dieselbe
die bekannte Legende aus der Zeit Friedrichs d . Großen
knüpft . Wir bemerken dabei , daß die Geschichte
mit dem Müller von Sanssouci nach eingehenden
Forschungen , welche der Verein für die Geschichte
Potsdam angestellt , nichts weiter ist , als eine gut
erfundene Anecdote , wie solche von dem „alten Fritz"
Hunderte im Volke erzählt werden . Der Abbruch einer
alten Bockwindmühle , dis auf dem Mühlenberg zu
Potsdam steht , und an deren Stelle eine Villa erbaut
werden soll, hat wahrscheinlich zu der unrichtigenMit¬
theilung bezüglich der „ historischen Mühle" Veranlassung
gegeben.

Hoya , 2 . Oct . Der Geburtstagshase . Der
kleine Fritz hatte im Sommer auf dem Felde den Krähe»
ein junges Häschen abgejagt und trug's nach Hause.
Auf sein Flehen erlaubten ihm die Eltern , es zu be¬
halten. Er sperrte es in eine Tonne und fütterte sein
„Hänschen " so sorglich , daß aus demselben bald ein
dicker fetter Hans geworden war . Jüngst führte der

Vater des kleinen Fritz seinen Nachbar, den Schneider
Jehann , zu der Tonne und zeigte ihm den fetten
Meister Lampe . „ Junge , de is rip, süs ward he krank ! "
sagte der Nachbar . — „ Na , wenn Du dat meenst,
denn willt wi em flachten .

" „Slachten ? Nee, denn
smeckt he nich, een Hase möt schoten weer ' n .

" — „ Je,
ick kann man nich scheeten.

" — „ Da mak Di man
keene Sorge um, dat Scheeten , det doh ick, " sagte der
Schneider und warf sich in die Brust. „Ick hebb ' in'n
verlee ' n Johr bin ' n Schüttenfest' n Knoop drapen. Aberst
tom Bra 'en möst Du mi inladen, 'n tok'n Sünndag
hebb ick min'n Geburtsdag, denn willt wi em ver¬
kehren ! " Und so wurde es denn auch beschlossen. Am
Sonnabend sollte die Exekution vor sich gehen . „Lischen,"
sagt der Schneider zu seiner Frau , „an' n Sünndag
brukst du nich up mi tom Eten to luern, ick bün bi
Meyers inladt , wi et' Hasenbraten.

" — „ So , un ick schall
Bokweetengrütze eten ! " Was Lischen sonst noch sagte,
hörte Jehann nicht mehr , er war in die Kammer ge¬
gangen und putzte wieder an seiner alten Donnerbüchse
herum. Ueberhauptwar er die ganze Woche aufgeregt,
er hatte sich aus einem hiesigen Laden Schrot und
Pulver geholt , machte Patronen , riß sie wieder auf,
schüttete wieder noch Pulver zu , probirte mit Zielen
u. s . w . Endlich war der große Tag gekommen.
Unser Schneiderlein kam mit seiner Donnerbüchse an,
hinter Meyers Garten war ein Pfahl eingeschlagen
und weinend brachte der kleine Fritz seinen fetten
Pflegling herbei und Jehann zog nun eine handliche
Schnur aus der Tasche , legte sie dem Hasen um den
Hals und band ihn an den Pfahl . Dann zählte er
zehn Schritte ab und hob sein Gewehr. Der lütje
Fritz heulte wie ein Schoßhund, seine Mutter wandte
das Gesicht ab , sie mochte die Blutthat nicht sehen,
die Knechte und Mägde blickten gespannt auf den in
Heldenpositur dastehenden Schneider, Fritzchens Vater
aber sagte : „Jehann , fällst Du em ok woll dräpen? "
— Mit vernichtendem Blick antwortete der Schneider:
„Minsch , ich hebb ' verlee' n Johr ' n Knoop drapen.

"
Sprachs zielte — pfuff ! — da ging der Hase hin
über Zaun und Hecke ins freie Feld, an seinem Halse
ein Ende Band. Jehann hatte 5 Schritt zu kurz und
die Schnur zerschossen, Wie eine Salzsäule stand der
Schütze . Endlich rang sich

's von seinen Lippen: „Wo
kannt ' t angahn? Ick hebb doch verlee ' n Johr 'n Knoop
drapen ! " — Als der Schneider am Sonntag mit seinem
Lischen bei der Buchweitzengrütze saß und nur so ganz
verloren mit dem Löffel drin herumplörte, da sagte
Lischen spitzig : „ Ja , min Junge , dat smeckt Di woll
nich so as wi 'n Hasenbra'en ! "

Kiel . (Großfeuer) . In der Nacht zum Sonn¬
tag standen drei Gebäude, darunter ein Pferdestall mit
19 Pferden, fast gleichzeitig in Flammen. Da der
Himmel weithin sichtbar blutroth war, befürchtete man
das größte Schadenfeuer. Prinz Heinrich war selbst
zur Brandstätte geeilt und nahm in seiner bekannten
Leutseligkeit großen Antheil an den Heimgesuchteu.
Der Prinz war nahezu eine halbe Stunde auf der
Brandstätte in der Nähe des Hauptmanns der frei¬
willigen Feuerwehr und lobte sehr das thatkräftige Ein¬
greifen der Löschmannschaften . Die Gebäude sind total
eingeäschert , mehrere Bewohner haben nur das nackte
Leben gerettet. Die Pferde konnten nur unter größter
Anstrengung gerettet werden.

— In Helgoland hat die Taufe des „ ersten
Rekruten" stattgesunden. Bei der in der dortigen
Kirche stattgehabten Feierlichkeit waren der Gouverneur
Capitän zur See Geiseler und der kaiserliche Commissar
Regierungsrath vr . Kelch zugegen . Der Kaiser hatte
die Patenstelle übernommen.

— Allgemeine Renten -, Capital - und
Lebens - Bersicherungsbank „Teutonia " in
Leipzig . Bis 30 . September 1690 gingen ein 3238

. Anträge über 10,999,146 ^ Versicherungssumme , aus-
! gefertigtwurden 2644 Versicherungen über 8,725,867 -/L

Versicherungssumme . Am 30. September 1890 waren
in Kraft 44,781 Policen über 112,831,956 ^ Ver¬
sicherungssumme . Die durch den Tod in den ersten
9 Monaten des Jahres 1890 fällig gewordene Ver¬
sicherungssumme belief sich auf 1,210,276 Bisher
gezahlte Versickerungssumme : 30 Millionen Mark.

Stadtmagistrat und Stadtrath.
Sitzungvom 14. October.

1 . Bevor zur Berathung der auf der Tagesord¬
nung stehenden Gegenstände übergegangen wurde, ver¬
las der Vorsitzende des Stadtraths ein an Stadtmagi¬
strat und Stadtrath gerichtetes Schreiben des Rectors
Kröger, in welchem derselbe seinen Dank für das ihm
von den städtischen Behörden insbesondere auch gele¬
gentlich seines 50jährigen Dienstjubiläums be¬
wiesene Wohlwohlen aussprach.

2 . Die früher Müller' sche Besitzung an der Lin¬
denstraße beengt die Straße erheblich . Der jetzige
Eigenthümer, der Maurermeister Millers , will eine
Grundfläche von 90 Quadratmeterä gm . 7 Mk . —
630 Mk . , zur Straße abtreten, und es hält der Stadt¬
magistrat sowohl die Verbreiterung der Straße für
wünschenswerth , als auch den geforderten Preis für
nicht zu hoch. So schlug der Magistrat vor, das An¬
erbieten anzunehmen, und der Stadtrath stimmte dem
nach einiger Verhandlung zu.

3 . Mit dem Unternehmer derPferdebahn, Lind,
hat die Stadt einen Proceß gehabt, welcher in der
II . Instanz gegen die Stadt entschieden ist, und einen
Kostenaufwand von 446 90 verursacht hat. Es
handelte sich um die von dem Unternehmerzu beschaffen
gewesenen Reparaturen des Pflasters, zu denen derselbe
früher nicht streng genug angehalten gewesen sein mag,
und für welche das Gericht II . Instanz den Unter¬
nehmer nicht mehr verantwortlicherachtet hat, nachdem
die Stadt wegen Aufhörens des Betriebs der Bahn
die für Unterhaltung des Pflasters an den Unternehmer
früher gezahlte Subvention von 2200 einbehalten
hatte . Der Stadtrath konnte nach Lage der Sache
nur die Einwilligung zur Zahlung des Postens geben.

4 . DieKosteneiner nothwendiggewesenen Reparatur
von Fußböden in der alten Stadtmädchenschule
(Wallstraße) wurden mit 46 50 H auf die Casse
übernommen.

5 . Ein Antrag auf Bewilligung von 200 ^ für
ein sog . Städtebild wurde zurückgenommen , da be¬
kannt geworden ist, daß der hiesige Gewerbe - undHandels¬
verein zur Feier seines 50jährigen Bestehens ein ähn¬
liches Werk für Oldenburg herauszugeben beabsichtigt.

6 . 62^ Kosten der Desinfection der Wohnung
des Hauswarts im Rathhause wurden auf die Stadt-
cafss übernommen.

7 . Nach einiger Besprechung wurden173 ^ Kosten
der Dienstkleidungen mehrerer städtischen Polizei¬
diener und Wächter nachträglich bewilligt.

8 . Der Stadtmagistrat beabsichtigt eine Aenderung
in der Uniformirung der städtischen Polizei¬
beamten einzuführen. Der Polizeiwachtmeister, die
Polizeidiener und der Feldhüter sollen Helme erhalten,
die Kragen der Röcke und die Ränder der Mützen
sollen aus Tuch von anderer als der bisher gebräuch¬
lichen Farbe hergestellt werden . Die Kosten der Aende¬
rung sollen 460 ^ betragen. Nach längerer Er¬
örterung der Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der ge¬
planten Aenderungen wurde die Ausgabe dann bewilligt.

9 . Es war von Berlin aus in Anregung gebracht
worden , dem General - Feldmarschall Grafen
Moltke zu seiner neuzigsten Geburtstagsfeier am
26 . October d . I . eine gemeinschaftliche Adresse aller
Städte Deutschlands darzubringen. Eine Betheiligung
Oldenburg' s war beabsichtigt , und von dem Stadt¬
magistrat war beantragt gewesen, daß zu den Kosten der
Herstellung der Adresse 300 bewilligt werden möchten.
Hinterher hat sich ergeben , daß die von Berlin ausge¬
gangene Aufforderungnicht die in ihr namhaft gemachten
Personen als Urheber gehabt hat , daß vielmehr von
nicht berufener Seite in dieser Beziehung ein Jrrthum
begangen ist ; so kann denn die Huldigung in der Form,
in welcher sie zuerst eingeleitet ist , nicht ausgeführt
werden . Der Stadtmagistrat wurde indeß autorisirt,
sich einer dem Vernehmen nach von einer Reihe von
Städten beabsichtigten Adresse anzuschließen event . allein
in der Angelegenheit vorzugehen.

10 . Zur Verbreiterung der Milchstraße sind
Abtretungen von Gründen der Anwohner Bildhauer
Boschen , Ministerialbote a . D . Focken , Postschaffner
Johannsen und Schaffner Kickebusch erforderlich . Mit
den ersten beiden Landanliegern kann ohne Enteignungs-
Verfahren die Sache durch Zahlung einer für ent¬
sprechend erachteten Entschädigung von 1100 Mk . bezw.
350Mk. erledigt werden ; in betreff der andern beiden
ist das Enteignungsverfahren einzuleiten und sind als
Sachverständige von den Entschäoigungsbsrechtigtender
Zimmsrmeister Mönning, von der Stadt der Bau¬
unternehmer Früstück , und als gemeinschaftlicher Sach¬
verständiger der Bauunternehmer Amann vorgefchlagen.
Der Stadtrath genehmigte das Abkommen mit dem
Bildhauer Boschen und dem Ministerialboten a . D.
Focken, sowie die Einleitung des Enteignungsverfahrens
gegen die andern Landanlieger.

11 . Der Stadtrath genehmigte auch den Ankauf
einer Quantität Piesberger Steine von dem Unter¬
nehmer der Pferdebahn, welche derselbe auf der Strecke
von der Cäcilienbrücke bis zum Kriegerdenkmale auf
der Osternburg früher verwandt gehabt hat . Der Vor¬
rath ist ermittelt zu 310 gm, der Preis zu 4 Mk.
70 Pf . vereinbart, während der letztere sonst 6 Mk.
20 Pf . ist.

12. Es ist seit längerer Zeit erkannt, daß die
Hebungstermine der städtischen Umlagen für die
Cassenverhältnisse ungünstig liegen und Jahr für Jahr
zu vorübergehend auf zunehmenden Anleihen zwingen.
Um die Sache gründlich zu beordern, ist vom Stadt¬
magistrate jetzt vorgeschlagen , die Umlagen nach der
Grund- und Gebäudesteuer künftig statt im Herbst im
Juni jeden Jahres und die zweite Hälfte K>er Ein¬
kommensteuerumlage in der Zeit vom 10 . Febr . bis
10. März jeden Jahres zu heben . Die erste Hälfte
der Umlagen nach der Einkommensteuer soll wie bisher
im Herbste erhoben werden . Der Stadtrath genehmigte
die Verlegung der Hebetermine mit der Maßgabe, daß
die Schluhtage der Termine bis zum16 . der betreffen¬
den Monate zu setzen seien.

13. Mitgetheilt wurde, daß in dem Enteignungs¬
verfahren, welches mit dem Kaufmann Kollstede verein¬
bart ist, die Entschädigungssummefür 9 gm ä. 300^6 —
2700^ endgiltig festgestellt ist . Gefordertwaren4000^ .

Schluß der Sitzung 8Vs Uhr.



Briefkasten.
Emilie T . Viktor Ernst Neßler's letzte Tondichtung ist„Die Rose von Straßburg ", die in Münchenihre Erstaufführungerlebte.
E. M. in Jever . Wir empfehlen Ihnen nachstehendesMittel gegen schwitzende Hände : Man wasche die Hände täglich4— S mal in heißem Wasser, dem man einen Zusatz Benzoe-Tinctur gegebenhat, ( 10 Tropfen auf V. 1 Wasser) ; beharrlichfortgesetzt, hilft das Mittel immer.
Franz K . Gegen Sodbrennen wird das Kauen von

Brombeerblättern empfohlen, auch eine Messerspitze Ration
tzioarbonienm ist von guter Wirkung.

P . G. in Löningen. I ) Nein. 2) Sin Zelot ist ein blinder
Eiferer , besonders in Glaubenssachen.

K. S ., Nordenham. Ja , mein verehrtes Fräulein , aufdie Blumensprache verstehen wir uns nicht , Sie bekommenaber in jeder Buchhandlung ein Buch barübere, aus dem Sie
Liese Sprache der Liebenden erlernen können.

B . S . 76. Wenn seit der Hingabe der Geschenke an Sie
Mehr als 6 Monate verflossen sind , sind Sie nicht verpflichtet,dieselben dem Geber zurückzugeben . Sind aber die Sachen
noch in Ihrem Besitz und sind die 6 Monate noch nicht ab¬
gelaufen, so können Sie sich der Wiedergabe der Geschenke
selbst durch Zahlung „ in monatlichen Raten " nicht entziehen.

Oldenburgische Staatsbahn.
In Veranlassung des Gallus¬

marktes in Leer werden am 22 . u.
23 . Oktober d. I . von Leer
nach Neuschanz , sowie von Leer

nach Angnstfehn Sonderpersonenzüge II . und III.
Wagenklaffe in folgendem Fahrplan abgelassen:
Leer Abs . 4 . 35 Rachm,
Ihrhove Ank. 4 .47 „
Weener „ 5 . 00 „
Bunde „ 5 . 10 „
Neuschanz „ 5 25 „

10 . 05
10. 20
10 . 35
10 . 50
11 . 00

Abends

Leer Abs . 6 . 25 Abends.
Nortmoor Ank . 6.35 „
Filsum „ 6 .45 „
Stickhausen „ 6 .55 „
Augustfehn „ 7 . 10 „Eins Expedition von Reisegepäck findet zu diesen

Zügen nicht statt.
Oldenburg, 15 . October 1890.

Großherzogliche Eisenbahn -Direction.

Bukarester 2V Francs Loose. Dis nächste
Ziehung findet am 1 . November statt. Gegen den
Coursverlust von ea . SS Mk . pro Stück bei der
Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straße IS,die Versicherung für eine Prämie von 1« Mark
pro Stück.

Kirchenuachricht.
Am Erntefesttage, den 17. October:

1 . Hauptgottesdienst (8Vs Uhr) : Pastor Partisch.2 . Hauptgottesdienst ( 10Vs Uhr) : Pastor Willens.
Sonnabend, den 18. October:

Abendmahlsgottesdienst(11 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Sonntag , den 19 . October, Nachm . 3 Uhr:

Abendmahlsgottesdienst (besonders für solche Mit¬
glieder der Landgemeinde , denen es schwer ist, zu den
gewöhnlichen Abendmahlsgottesdiensten zu kommen) :
Pastor Partisch. _ _

Garnisonkirche.
Am Freitag , den 17 . October:

Gottesdienst (10Vs Uhr) : Divisionspfarrer Goens.

Anzeigen.
Oldenburg . Der Herr Zollinspector a. D.

Schröder Hierselbst. Gartenstraße, läßt am
Donnerstag, den 30. Octdr. d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
im „Zoologischen Garten " zu Eversten:

1 sehr gut erhaltenen, gepolsterten Rollwagen,2 Gartenbänke,
1 Sopha . 1 großen runden Tisch, verschiedene
andere Tische, 6 Rohrstühle, 1 Eckschrank. 1
Salonlampe . 2 Spiegel , 1 Comptoirpult, 1
Bücherborte, 1 kl. Schwarzwälder Uhr . mehrereBilder . 1 Torfkasten . 2 Waschtische , 3 Betten,2 Bettstellen, 1 Küchenschrank, 1 Tellerborte,
1 kl . Petroleummaschine mit Zubehör, sowie
sonstiges Haus- und Küchengeräth,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu ich Kaufliebhaber einlade.

LÄ« Zk«L«tvr8.
Zu verkaufen eine Ziege.

Bremer Chaussee 32.

» or orsml/ckcun ^

, Zwischenahn. Gegen sichere Landhypothek habe
ich zu belegen zum 25 . November d . I . 8—9000
und zum 1 . Mai 1891 30,000

B . D . Oltmauns.

Verkauf einer Fabrik.
Oldenburg . Die dem Kaufmann W . Weser

zu Wiefelstede gehörige, in Wiefelstede belegene
Holzdrechslerei und Sägern

mit Dampfbetrieb
soll mit sofortigem Antritt unter der Hand billig
verkauft werden, weil Herr Weser wegen andauernder
Kränklichkeit nicht im Stande ist, solche weiterzu¬
führen. Das Etablissement erfreut sich fester , zahl-fähiger Kundschaft und ist auch während der Dauer
- es Wefer '

schen Concurses ununterbrochen in vollem
Betrieb gewesen . Die Gebäude sind in gutem bau¬
lichen Zustand, auch die Maschinen betriebs- un-
leistungsfähig. Reflectanten wollen sich baldigstwenden an ,1 . A ..

Ofenerstraße 5.

Immobil Verkauf.
Oldenburg . Die zur Concursmaffe des Zimmer¬

meisters Claus Friedrich Brumund zu Ostern¬
burg gehörigen , am Drielaker Fußweg daselbst
belegenen Immobilien , nämlich:

1 . das jetzt fertig gestellte neue, zu 4 Wohnungen
eingerichtete Wohnhaus , nebst 2 Ställen
und kleinem Garten,

2. 2 Bauplätze zwischen dem neuen und dem alten
Wohnhause,

3. das alte , zu 3 Wohnungen eingerichteteWohnhaus , nebst Stall und kleinem Garten,
sollen im Ganzen oder getheilt mit Antritt zum1. November d. I . unter der Hand durch den Unter¬
zeichneten Concursverwalter billig verkauft werden.

Reflectanten wollen sich baldigst wenden an
I . A . Calberla , Osenerstraßs5.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , de » 18 . d. Mts . , Nach¬

mittags S Uhr , kommen beim Wirth Schütte
zu Osternburg:

2 Kleiderschränke und L Ladeneinrichtungmit
Treesen,

zum öffentlich meistbietendenVerkauf.
Manthey , Gerichtsvollzieher.

Rastede. Die Erben des weil. Brinksitzers
Johann Bunjes zu Hankhause « lasten am

Sonnabend , den 25. Oktober d . I .,
Nachm . IV- Uhr anfgd . ,1 tiedige Kuh, 1 milch , do ., 6 Schweine, 1 Acker¬

wagen mit Aufzeug , 1 Egge , 1 Pflug, 2 Schieb¬
karren , 1 Sense, Spaten , Forken , 1 Harke , 1 Moor¬
hacke , 1 Torfspatsn, 1 Ochsengeschirr , 1 Pferdesiehl,1 Wagenkette, 1 Axt, 1 Säge , ferner 1 Pult mit
Aufsatz, 2 Schränke , 1 Hangschrank , 5 Stuhle , 1
Lehnstuhl , Kisten und Kasten und sonstige Haus- und
Küchengeräths

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet_ H . Hoes , Rechnungssteller.

H . 8
Auctions - Saal,

HäusingstrasteNr . 1V. u. Markt Nr . 11.
Am

Mittwoch , dm 22. Octbr. d. I .,
Morgens S Uhr und Nachm . 2 Uhr anfgd . ,
sollen folgende Sachen, als:

1 mahag . Meublement mit Ripsbezug, 1 dito
Büffet, 3 dito Eß - und Schreibtische , 4 dito
Secretaire , 6 dito Eck- und Gallerieschränke , dito
Sophas , Tische und Polfterstnhle, ferner 9 großeund kleine gemalte Glas - und Kleiderschränke,21 Tische , 95 Stühle, 8 Commoden , 5 Spiegel-
schränke, 24 Bettstellen , 5 Waschtische, 7 Küchen¬
schränke, 32 Spiegel, 6 Torfkasten , 3 Oesen , 6
neue Betten und mehrere einzelne Bettstücke, 7
Wanduhren und Regulateure, Wirthschaftssachen,
Lampen, Portieren , Matratzen, Schlaf- und Pferde¬
decken , Bettzeug, Gardinen, Schirme, Hsrrenklsidung
und viele sonstige Sachen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.
_ _ F . Lenzner.

M Lin am Artillerieweg belesenes Land wünsche
auf einige Jahre zu verpachten.

Wilhelm Meyer , Zimmermstr .,
Ofenerstraße 42.

Bornhorst . Zu verkaufen einetiedige Quene.
H . Backenhus.

Oldenburg . Anznleihe » gesucht . Zum
1. November - . I . zu 4°/« auf durchaus sichere
Hypothek 24,000 Mk . . 12,000 Mk . . 10.000 Mk . .6000 Mk . . 5000 Mk. . 3000 Mk. und 2000 Mk.

Auskunft ertheilt I . A . Calberla.

Zu verkaufen : Ein Kachelofeund ein großer eiserner Säulen
Ofen , passend für ein größeres Zimmeoder Saal . Peterstraß e 5.

Eine neue Sendung Salzgurken L St . 5 Pfgtraf ein. D . G . Lampe.
Ger. Aale und Bückinge empf . D . G . Lampe.

Große fette HolländischeVollheringe ü St . 10 H
Dtzd . 1 trafen wieder ein . D. G . Lampe,
fluche Mädchen , die melken können , gegen hoh . Los,
^ zuNov . u. Mai . Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Nadorsterkrug. Freitag , den 17 . Oct . (Erntefest)

Große Tilmpartie,
lkndlichst einladet Wwe . Wa,wozu freundlichst Warneke.

Ohmstede. Freitag,den3l . Oct . (Reformationsfeftff

wozu freundlichst einladet H . Denk er.^ Kosiäons-Lellor. S
Am Erntefesttage, den IV . October,Abends von 8 Uhr ab:

FE §§§ A/rcei -i,
ausgeführt von dem beliebten Residenzkeller¬
quartett : Piano mit Harmonium („MethodeShvarth" ) , Cello . Flöte und Violine.

Ilntreo tr « l . "MD

,MeI suw Iiilläsudol."
Am Freitag , den 17 . Oct. (Erntedankfest) :

Großer öffentlicher
SM"

im festlich decorirten Saale.
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

H. Struthofs.
Etzhorn . Sonntag, den 2 . November:

Zr -ris-
wozu freundlichst einladet Ww.

Donnerschweer Kimbnbeeg.
Sonntag , den 19. October:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einlader G . Theilmann.

Am Freitag , den 17 . October (Erntefest) :

Großer Ernte-Ball.
Anfang 4 Uhr. — Tanzabonnement 1

Es ladet freundlichst ein Joh » 2VetjeN.

Ol - enbuvger Hof.
Nelkenstraße 23.

Am Freitag , den 17 . October (Erntefest) :
W Li l l-

wozu freundlichst einladet H . B . Hinrichs.

Freitag , den 17. October (Erntefest) :

Krosser öüonü. ösll
bis 2 Uhr Nachts.

Tanz - Abonnement 1 Mark.
Es ladet freundlichst ein

Aisoltv.

ES"
Großheyogliches Theater. -MS

Donnerstag , den 16 . October. 15 . Vorstellung im Ab.
Minna von Barnhelm,

oder : Das Soldatenglück.
Lustspiel in 5 Acten von Lessing.

Caffenöffnunq 6Vs Uhr. Anfang 7 Uhr.
Verlolrt « :

loksnav Oldrsnö,
Noinrlok l. innvmsnn,

Noäsulrirolisii. Ztrassdnr ^ 1. D.

Todes -Anzeige.
Donnerschwee , 1890, October14. Heute starb

nach langen, schweren Leiden unser lieber Sohn, der
BriefträgerWilh . Schneider , in seinem24 . Lebens¬
jahre, welches wir hierdurch allen Verwanden und Be¬
kannten mit der Bitte um stille Theilnahme zur Anzeige
bringen. H. Schneider , Frau und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. Octbr.,
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Donnerschweer Kirchhof,
vom Pinsbosvital aus , statt.

Druck und Verlag von^B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße S.
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Lan - gerichL.
Sitzung der Strafkammer II vom 11 . d . Mts.
1 . Der englische Dampfer „Eglantine" lag am 16.

August d . I . zur Entlöschung im Braker Hafen. Auf
demselben befanden sich Thomas Murphy aus New-
Quai in England , Wales , als Heizer und Robert
Wilson aus Gurnsy in England, als Matrose . Von
hier aus haben Beide, sowohl bei Tage als bei Nacht,
Streifzüge in Brake unternommen und sich dabei allerlei
Vergehen gegen das Eigenthum Anderer zu schulden
kommen lassen . So haben Murphy und Wilson in der
Nacht vom 16 . auf den 17 . August dem Schuhmacher
Neckmann Kleidungsstücke , Werth 60 weggenommen.
Ferner hat Murphy allein, ob in Gemeinschaft mit
einem Andern hat nicht genau constatirt werden können,
dem Grenzausseher Koop eine silberne Taschenuhr ent¬
weder weggenommen oder aber bei dem Verkauf
derselben mitgewirkt, obgleich er voraussetzen mußte,
daß der Erwerb der Uhr ein unrechtmäßiger war.
Dann hat Murphy in der Nacht vom 16 . auf den
17 . August von den Bleichen des Malers Seebeck und
des Kaufmanns Straßburg Wäsche entwendet und
endlich am 17 . August aus dem Laden des Kaufmanns
Lord Meyer drei seidene Tücher und einen seidenen

tl Regenschirm verschwinden lassen . — Wenn die Herren
Engländer auf allen Liegeplätzen ihres Schiffes solche
Streifzüge wie in Brake ausgeführt haben , so muffen
dieselben im Besitze eines ganzen gestohlenen Waaren-
lagers sein . — Die Sitzung nahm eine geraume Zeit

I in Anspruch , weil 17 Zeugen zu vernehmen waren
» und die Verhandlung durch einen Dolmetscher ge¬

führt werden mußte. — Nach Schluß der Beweis¬
aufnahme wird Murphy in eine Gefängnißstrafe von
1 Jahr 8 Monat verurtheilt, Wilson aber freigesprochen.

2 . Der GlasmacherlehrlingAugustWinter , zurZeit
als Strafgefangener in Plötzensee , steht hier unter der
Anklage , im December v . Js . zu Osternburg bei einer
Wittwe sich für 8 Tage Kok und Logis auf Credit
erschwindelt zu haben, indem er vorgab, er arbeite in
der Eisengießerei von Meyer <L Co . am Stau Hieselbst,
ferner soll er zu derselben Zeit dort einem Fabrik¬
arbeiter 1 Paar Strümpfe und einem anderen ein
Zacket weggenommen haben, bald darauf aber zu
Delmenhorst sich in der oben erwähnten Weise für einen
Tag und eine Nacht Kost und Logis erschwindelt haben,
und seinem Logisgeber daselbst während dieser Zeit
ein Portemonnaie mit etwas Geld weggenommen haben.
Winter scheint Dieb und Schwindler von Profession
zu sein . Während er jetzt in Plötzensee eine 2jährige
Gefängnißstrafeverbüßt, ist ihm von Bremen aus eine
Zusatzstrafe von 6 Monaten geworden . Die Delmen-
horster Fälle räumt er ein , bestreitet aber die Ostern¬
burger . Nachdem die Beweisaufnahmegeschloffen, wird
Winter in eine Zuchthausstrafe von iVs Jahren ver¬
urtheilt.

Die Fehde des Besiegten.
Original -Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .)
Einen Beweis dafür erhielt er schon in der That-

sache , daß Hans von Stedingen am Mittage , als
Rauenthal bei ihm erschien , erklären mußte, es sei
ihm bisher nicht gelungen , einen seiner Kameraden als
Beistand in dem bevorstehenden Zweikampf zu gewinnen.
Schmichow war in den Augen der Officiere nicht mehr
fähig und würdig, auf ritterliche Art Genugthuung zu
geben , und sie würden sich nach ihren Ehrbegriffen
eines Verstoßes gegen ihre eigenen Anschauungen schuldig
gemacht haben, wenn sie sich mit ihm noch in irgend
welchen cavaliermäßigen Verkehr eingelaffen hätten.
Doch glaubte Stedingen dem Zeugen seines Gegners
versichern zu können , daß er bis zum nächsten Vor¬
mittag, an welchem auf Schmichow

's Wunsch das Duell
stattfinden sollte , einen Secundanten gesunden haben
würde, da er selbst sich aller Ebenbürtigkeit des Wider¬
sachers begeben wolle , und da er bereit sei, die Be¬
dingungen Schmichow

's ohne weitere Unterhandlungen
anzunehmen. Diese Bedingungen aber waren von
einer Beschaffenheit , welche über die wahren Absichten
des tückischen Menschen keinen Zweifel lassen konnten.
Seine Forderungen auf Pistolen bei einem Abstand
von zehn Schritten und einem so oft wiederholten
Kugelwechsel, als es für die Herbeiführung völliger
Kampfunfähigkeit eines der Gegner erforderlich sein
würde . Sich selbst aber behielt er gegen Recht und
Herkommen den ersten Schuß vor, — ein Verlangen,
welches das Duell nicht wiej sonst zu einem wahn¬
witzigen und frevelhaftenZufallsspiel, sondern zu einem
brutalen Mordversuch stempelte . Stedingen hatte bei
dieser unerhörten Bedingung wohl einen Augenblick
gestutzt, aber er hatte sie dann mit einem verächtlichen
Lächeln angenommen , und hatte den würdigen Spieß¬
gesellen Schmichow

' s kühl und kurz verabschiedet , nach¬

dem auch Zeit und Schauplatz des ungleichen Kampfes
genau verabredet waren.

Im weiteren Verlause des Tages stattete er dann
Josephine im HauseihrerFreundin einen kurzen Besuch ab,
ohne ihr natürlich irgend welcheAndeutungenüber das be¬
reits Geschehene und das noch Bevorstehende zu machen,
und den Abend brachte er damit zu, einen langen, liebe¬
vollen Brief an seinen bedauernswerthen Vater zu
schreiben , der demselben im Fall seines Todes über¬
bracht werden sollte und ihn in den innigsten Worten
um Verzeihung anflehte für diesen neuen Kummer,
welchen er ihm bereiten müsse.

Rgch in der letzten Stunde war es ihm mit vielen
Schwierigkeitenwirklich gelungen, in der Person des
Secretärs einer kleinen Gesandtschaft einen Secundanten
zu finden , und so waren denn die traurigen und pein¬
lichen Vorbereitungen für den thörichten Schritt in
einer dem Herkommen wenigstens äußerlich entsprechen¬
den Weise erledigt. Ein Schreiben an Else , daß er
ebenfalls begonnen , hatte Hans nach schwerem, inneren
Kampfe wieder zerrissen . Es war ja eine Thorheit,
etwas gegen sie aussprechen zu wollen, was ihr eigenes
Herz ihr hätte sagen müssen, und eine unnützige Grau¬
samkeit , ihr durch späte Vorwürfe jenes ohne Zweifel
nur kurze Glück zu trüben, welches sie an der Seite
des feigen Mörders erwarten durfte.

XII.
Wenn Frau von Hilgers geglaubt hatte , ihrem

Neffen durch die Nähe seiner Verlobten einen recht
wirksamen Zwang aufzuerlegen, so hatte sie die Mit¬
wirkung ihrer Tochter dabei jedenfalls erheblich über¬
schätzt. Josephine that nichts , um den Vetter auch
nur im geringsten in seiner Freiheit zu beeinträchtigen.
Sie empfing seinen Besuch in Gegenwart ihrer Freundin
mit großer Liebenswürdigkeit , aber sie forderte ihn
nicht mit einem einzigen Wort auf, länger zu verweilen.
Ja , als sie bemerkte , daß er auffallend zerstreut und
unruhig war, erfand sie sogar einen Vorwand, der ihm
die Erlaubniß gab , während des nächsten Tages fern
zu bleiben, ohne daß er sich deshalb hätte bei ihr zu
entschuldigen brauchen . Ihre Freundin empfand zwar
im Grunde des Herzens einige Verwunderung über das
seltsame Verhalten dieses jungen Liebespaares, aber es
kam ihr dennoch keine Kenntniß von dem wirklichen
Sachverhalt, und sie ließ sich von der Versicherung
Josephinens täuschen , daß Hans von Stedingen noch
immer nicht völlig wiederhergestellt sei und daß ihn
überdies seine Angelegenheiten hier vollauf in Anspruch
nähmen. Dafür , daß Josephine selbst viel stiller und
ernster geworden war, als sie es selbst unter viel un¬
günstigeren äußeren Verhältnissen früher gewesen, blieb
sie freilich die Erklärung schuldig , ebenso wie für den
Grund ihrer entschiedenen Weigerung, irgend welche
Besuche in der Stadt zu machen . Daß die Reise unter
solchen Umständen nichts weniger als ein Vergnügen
und eine angenehme Zerstreuung für Josephine war,
ließ sich wohl begreifen und an dem Morgen jenes
Tages, an welchem der Zweikampf zwischen Hans und
Schmichow stattftnden sollte , ging sie sehr ernstlich mit
sich zu Rathe , ob sie es nicht ihrer eigenen Frauen¬
würde schuldig sei, diese peinliche Rolle endlich aufzu¬
geben und unverzüglich zu ihrer Mutter zurückzukehren.
Aber eine unbestimmte Regung, eine Mahnung , über
die sie sich selbst kaum Rechenschaft zu geben vermochte,
hielt sie zurück und bestimmte sie auch, die Theilnahme
an einer Spazierfahrt abzulehnen , welche die Familie
ihrer Freundin unternahm. Einen leichten Kopfschmerz
vorschützend, blieb sie allein auf ihrem Zimmer, von
Stunde zu Stunde mehr durch eine unerklärlicheAngst
und Unruhe gepeinigt, gegen di ? sie vergeblich mit
allerlei Vernunftgründen und zerstreuenden Beschäfti¬
gungen anzukämpfen suchte. Sie bereute es jetzt bitter,
daß sie Hans gewissermaßen selbst veranlaßt hatte, heute
fortzubleibenund die Vorstellung , daß ihm gerade heute
etwas zustoßen könne , die dunkle Ahnung, daß ein
schweres Unglück über ihn und sie heraufziehe , wollte
sie nicht mehr verlassen . Mehr als einmal war sie im
Begriff, nach dem Mädchen zu schellen und dasselbe
mit einer Anfrage in Hansen's Hotel zu senden , aber
jedesmal ließ sie die zu dem Glockenzuge erhobene Hand
wieder sinken, weil sie sich selber sagen mußte, daß ihre
Besorgniß kindisch sei und daß Hans durch den Ausdruck
derselben nur belästigt und aufgebracht werden könne.
Aber der peinigenden Beklemmung wurde sie nicht ledig
und sie begann sich nach der Rückkehr ihrer Freundin
zu sehnen , um durch sie von diesen unerträglichen
Gedanken abgezogen zu werden . Erleichtert athmete
sie auf, als sie endlich den Klang der Glocke vernahm,
aber um so heftiger war ihr Erschrecken, als unmittel¬
bar nachher das Mädchen mit der Meldung ins Zimmer
stürzte, es sei eine sehr aufgeregtejunge Dame draußen,
welche das gnädige Fräulein um jeden Preis sprechen
wolle , obwohl sie ihr wiederholt ausdrücklch versichert
habe, dasselbe könne heute Niemanden empfangen. Es

handle sich um Leben und Sterben , habe sie ihr ge¬
antwortet und darauf hin habe sie es doch für ihre
Pflicht gehalten , die Meldung zu erstatten, obwohl sie
dem gnädigenFräulein rathen möchte, die Dame dennoch
abzuweisen , da dieselbe fast den Eindruck der Geistes¬
gestörtheit mache. Josephine ließ die geschwätzige
Dienerin mit ihrem Bericht kaum zu Ende kommen.
Es gab für sie keinen Zweifel mehr, daß es sich hier
um Hans handeln müsse, und ohne Bedenken öffnete
sie selbst die Thür , um die Fremde eintreten zu lassen.
Auf den ersten Blick wußte sie , wen sie vor sich
hatte ; denn sie hatte sich die Züge jenes Bildes , das
ihr Hans in der verzweifelten Stunde vor ihrer Ver¬
lobung gezeigt , unverlöschlich eingeprägt, und sie
erkannte sie in der Eintretenden wieder, trotz der Ver¬
änderung, welche in dem schönen Antlitz vorgegangen
war . Sie gab der Dienerin einen Wink, sich unver¬
züglich zu entfernen, und führte dis zitternde Else
freundlich zu einem Ruhesitz.

„ Sie brauchen mir Ihren Namen nicht zu nennen,
liebes Fräulein / sagte sie , „ich kenne Sie , und ich
weiß auch, daß es sehr Wichtiges sein muß, was Sie
hierhergeführt hat. Es betrifft meinen Vetter — nicht
wahr ? — Aber es ist ihm doch nicht etwa ein Unglück
zugestoßen ?"

Else , die mühsam nach Athem rang und der dis
Hellen Thränen an den Wimpern hingen , ergriff beide
Hände Josephinens und rief mit kaum unterdrücktem,
leidenschaftlichem Schmerz:

„ Sie lieben ihn — Sie sind seine Verlobte ! Ihre
Aufgabe ist es , ihn zu retten ! Aber eilen Sie — eilen
Sie ! Es ist kein Augenblick mehr zu verlieren ; sein
Leben steht auf dem Spiele ! "

„O, sprechen Sie — um's Himmelswillen, was
ist geschehen? — Was kann ich thun? Ist er krank —
und warum hat man mir keine Nachricht gegeben ?"

Else schüttelte den Kopf.
„Noch lebt er und ist gesund . Aber in der nächsten

Stunde vielleicht wird er aufgehört haben zu athmen,
wenn es Ihnen nicht gelingt, das Entsetzliche zu ver¬
hindern. Man will ihn tödten — tödten! "

Josephine wurde todtenbleich.
„ Ich verstehe Sie nicht ! Tödten — sagen Sie?

— Aber, wie ist das möglich ! Wer hat Sie mit dieser
ungeheuerlichen Drohung erschreckt?"

„Es ist keine Drohung — es ist fürcherliche Ge¬
wißheit! — Er hat eine Herausforderung angenommen
— in weniger als einer Stunde soll der Zweikampf
stattfinden, ein Kampf auf Leben und Tod, und er
wird in demselben unterliegen, das ist ganz gewiß ! "

Die namenlose Verzweiflung , welche aus jedem
ihrer Worte klang , ihre verstörten Züge und die todten-
hafte Farbe ihres Gesichts sprachen beredt genug für
das Gefühl, welches sie bei diesen Mittheilungm
empfand . Josephine wußte, daß dieses Mädchen nie¬
mals aufgehört haben konnte , ihren Verlobten zu lieben,
und es kam ihr wie eine Ahnung, daß hier ein zwie¬
fach verräterisches Spiel getrieben worden sei . Aber
j tzt war nicht Zeit, daran zu denken und danach zu
forschen . Sie durfte nicht zweifeln an der Wahrhaftig¬
keit dessen, was sie da vernommen und an der furcht¬
baren Gefahr, die in jedem weiteren Verzüge lag.

„ Was Sie mir sagen , ist fürchterlich ! " brachte sie,
gewaltsam nach Fassung ringend, hervor. „Gebe der
Himmel, daß Sie sich täuschen , daß Ihre Befürchtungen
übertrieben seien . Aber was — was kann ich Ihrer
Meinung nach thun, um das Schlimmste abzuwenden ? "

Else blickte beinahe erstaunt zu der angstvoll Fragen¬
den auf.

„Was Sie thun sollen ? Sie müssen ungesäumt zu
dem Manne eilen , der ihn gefordert hat — und wenn
es dazu zu spät ist — es ist zu spät, wie ich fürchte —
so müssen Sie hinaus auf den Kampfplatz , müssen sich
zwischen sie Wersen, müssen ihn mit Ihrem eigenen
Körper decken ! Mein Gott , wie können Sie mich
fragen, was Sie zu thun haben , wenn Sie ihn lieben ! "

Josephine wollte etwas erwidern. Aber schon nach
dem ersten Wort unterbrach sie sich wieder und schloß,
statt zu sprechen, die bestürzte Else in ihre Arme.
Dann trat sie an ihren Schreibtisch , warf in fliegender
Hast einige Worte aus ein Blatt Papier und klingelte
nach dem Mädchen.

„Diese Depesche muß unverzüglich auf das Tele¬
graphenamt! " sagte sie . „Und es darf nicht eine ein¬
zige Minute damit verloren werden. Zuvor aber be¬
sorgen Sie mir einen Wagen, den ich auf der Stelle
benutzen muß ! — Eilen Sie, denn es handelt sich um
Dinge von der äußersten Wichtigkeit ! "

Das Mädchen ging mit verblüfftem Gesicht. Jose¬
phine aber legte hastig Hut und Mantel an und er¬
griff Else 's Arm.

„ Sie müssen mich natürlich begleiten ! "
„ Ich ?" stammelte sie mit niedergeschlagenen Augen.

„ Verzeihen Sie mir, aber das — das ist unmöglich !"

' - >

! ! 1



„ Aber wie soll ich seinen Gegner ausstnden und
den Ort , an welchem sie sich schlagen wollen , ohne Sie?"

„ Der Kutscher wird ihn zu finden wissen ! JenerElende heißt Heinrich von Schwichow und der Kampf¬
platz —"

„Nein — nein ! " fiel Josephine mit inniger Bitte
ein. „ Sie dürfen mich jetzt nicht verlaßen ! Ohne
Ihre Hilfe, Ihren Beistand bin ich rathlos und macht¬los ! Sie können nicht zu mir gekommen sein , nur,um mich bis zum Tode zu ängstigen und mich dann
in meiner Verzweiflungmeinem Schicksal zu überlasten! "

(Fortsetzung folgt.)

Ksmptgrnojskil-Vrrrm
Ln Oldenburg.

Offinelle
Bekanntmachungdes Vorstandes.

Zur Beerdigung des verstorbenenKameraden, Auf¬
seher a . D . Feldmeyer , versammeln sich die Vereins¬
mitglieder am Donnerstag, den 16. Oktober d . I .,
Morgens 8V1 Uhr, an der Ecke der Ritter - und
Mühlenstraße.

A nzeigen.
Gemein- efache.

Holle . Am Montag, den 30 . October , Nachm.
1 Uhr anfangend , sollen auf dem neu anzulegenden
Wege in Grummersort mit Zahlungsfrist verkauft
werden : 30 Eichen , passend zu Hecken und Unter¬
lagen, 30 Eschen, gutes Drechslerholz, 4« Erlen,
für Holzschuhmacher passend.

Der Gemeiudevorstaud.
Lange.

FZei der1. fahrenden Batterie 2. Hannoverschen"O Feld - Artillerie- Regiments Nr . 26 können noch
s Dreijährig -Freiwillige eingestellt werden.

Meldung beim Wachtmeister.
Wegen Ausgabe eines Haushalts sollen

am Donnerstag , den 1« . October d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ansangend , im „Ammer¬
ländischen Hof", Ofenerstratze 34 Hierselbst,
folgende Gegenstände , als:

2 Schreibpulte , 4 Bettstellen , 4 Betten, 3 Commoden,
i Vs Dtzd . Stühle , 2 Regulatoren, mehrere Tische,
1 Küchenschrank , 2 Tellerborten , Jutegardinen,
Leinenzeug , sowie sonstige Haus- und Küchengeräthe,

ferner . I große Schenkbude,
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung ver¬
kauft werden. E . Memm e«.

« effentliche
Immobil-Verpachtung.

Zwischenahn. Termin zur Verpachtung der im
hiesigen Orte belegenen Besitzung, bestehend aus
einem geräumigen Wohnhause nebst Garten , der Frau
Ww . Claus zu Torsholt steht mit Antritt zum
1 . Mai 1891 am

Sonnabend , den 18. Octbr. d. J .,
Nachmittags 4 Uhr,

in Hashagen 's Wirthshause Hieselbst an.
Bemerkt wird, daß der jetzige Miether, Tischlermstr.

Schröder , anderweit gepachtet hat.
B . D . Oltmanns.

Immobil - Verkauf.
Herr C. Sülzer i« Winsen a. d./A . hat mich

beauftragt, seiir an der Haareneschstratze Nr . 23
belesenes Immobil , bestehend ans:

massiv , erbautem, für 2 compl. Wohnungen
eingerichtetenHause nebst schönem Garten,

für einen billigen Preis bei geringer Anzahlung zu
verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile bereitwilligst unentgeltlich.
Rchstllr . I . H. Schulte,

_ Staustraße 21._
Immobil-Verkauf.

Wardenburg . Die Erben der weil. Eheleute
BrinksitzerJohann Hinrich Stöber daselbst wollen
die ihnen gemeinschaftlich gehörigen , zu Wardenburg
belegenenImmobilien am

Sonnabend, den 18. Dcwber d. I .,
Abends « Uhr,

in Sparender g's Wirthshause zum letzten Male zum
Verkauf aufsetzen.

Die Hauptstelle liegt am Postenberg und besteht
aus einem sehr gut erhaltenenWohnhause nebst Scheune
und einem 48 ar 44 <grn großen Garten bester Bonität.

Der Ringelberg, Art . Nr . 639, hat eine Größe von
32 ar 12 cgra , das Ackerland auf dem Dhronen eine
Größe von 23 ar 42 ĉ ra . Beide Kämpe sind guter
Bonität.

Der Antritt der Stelle kann nach erfolgtem Zuschlag
sofort erfolgen . Joh . Cl außen , Rechnstllr .,

Bureau : kl. Kirchenstr . 7.

Oldenburg . Hinr . Cordes aus Bnrwiukel
läßt am

Sonnabend , den 18. Octbr. d . I ..
Nachm . 3 Uhr anfgd . ,beim Hause des GastwirthsFrerichs hies . :3V—LEV gute fette Marsch¬

schafe mit voller Wolle,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

F . Lenzner.

Bekanntmachung.
Wardenburg . Die Wittwe des verstorbenen

Hausmanns Johann H . Stöver in Warden¬
burg beabsichtigt ihre

Stelle,
(Nilling's Gut) auf mehrere Jahre, mit Antritt aufMai 1891, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen.Gebäude und Ländereien sind in gutem Stande.Da die Ländereien größtentbeils beim Hause liegen,
so ist die Stelle leicht zu bewirthschaften . Zeit undOrt der Verheuerung soll näher bekannt gemacht werden.

Oldenburg . Gerh . Cordes Hieselbst läßt am
Montag, dm 20. Oktober d. I ..Nachm. 3 Uhr anfgd . ,in und bei seiner Wohnung, Bürgereschstraße Nr . 13,

wegen Auswanderung, folgende Sachen, als:
1 Sopha , 1 Mahagoni Schreibpult mit
Aussatz, K Stühle , 2 Tische, 2 Spiegel,
Bilder , 1 Wanduhr , 1 Bettstelle , 1
Blumentisch , Blumen , 1 Kochofen, 2
Leitern , Gartensruchte , Erbsensträuche,
Küchengeräthe re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
F . Lenzner.

Vicb - Vrrkauf.
Westerstede. Die Viehhändler Jos . Lentzund G . Borwold zu Friesoythe lasten am

Dienstag, den 28. October,
Nachm. 1 Uhr,

bei G . Oetke« Wirthshause zu Westerstede:
20 bis 25 Stück nahe am Kalben

stehende und milchgebende Kühe
und Quenen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
W . Geiler , Auktionator.

Amerikanisches Pökelfleisch empfehle bei
ganzen Fässern und Stücken billigst.

I . B . Harms.
Nene » hiesigen Honig empfiehlt

_ I . B . Harms.

Immobil-Verkauf.
Eversten . Die zu Eversten belegene Klock

gether 'sche Brinksitzerstelle soll unter günstige,
Bedingungen verkauft werden.

Liebhaber wollen sich am

Dienstag, den 21. October d. I
Nachm. 4 Uhr,im Hause des GastwirthsSchütte zu Everste ^ *

einfinden, um zu contrahiren ._ F . Lenzner . '
Hatten. Der BaumannI . D . Stalliv

Hieselbst läßt am
Sonnabend , de» 25. Octbr. -. I

Nachmittags 4 Uhr.in Fr . Stalling's Wirthshause daselbst seine

bestehend aus einem geräumigen Wohnhause , SpeicherScheune u . Schafkofen , 0,3470 Ks, (4 S . S .) Garte»
18,9887 lla (223 S . S .) Ackerland und Kuhweiden9,2980 ira Wiesenland, 22,2780 lla Uncultiv. (Schafweiden ) vom 1 . Mai 1891 an auf 6 bis 10 Jahre«getheilt oder im ganzen öffentl . meistbietend verheuern,Die Ländereien sind größtentheils erster Bonitätund ist die Landwirthschaft seit Jahren mit besten,
Erfolge, wie auch die Milchwirthschaftin der Nähe de,Molkerei mit bedeutendenErfolge betrieben, wozu ein-ladet D . Ripken , Rechnf

Verheuerungv. Moorland
zum Buchwchenbau.

Osternourger Nenenwege . Der HausmannA . H. Dinklage das. beabsichtiat am
Donnerstag, den 6 . Nov. d. I .,Nachm. S Uhr anfgd .,von seinem unweit der Eisenbahn belegenen Moorland!ea. 7 1»» — ea. 70 Sch . S . in paffenden

theilungen zu verheuern.
Liebhaber ladet mit dem Ersuchen , sich rechtzeitigan Ort und Stelle versammeln zu wollen , freund¬

lichsten^ H . Clanßen.
Apen. Der LandmannOltm . Albers zuApen läßt , wegen Einschränkung seines Betriebes , am

Dienstag , den 28. Dctbr. d. A,
Nachmittags 1 Uhr ansangend:1 schwarze Stute, wahrscheinlich trächtig , 1 zwei¬

jährige Stute, 1 Stutfüllen , 2 milchgebende Kühe,1 tiedige Queue , 2 1 '/, - jährige Ochsen, 1 Rind,
1 Kalb, 1 Ackerwagen mit Zubehör, 1 eisernen
Sack 's - Pflug 8 k . nebst Transportkarre , 2 hölz.
Pflüge, Eggen , Pferdegeschirr, 1 Häckselmaschineund mehrere sonstige Acker- und Stallgeräthe,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu freundlichst einladet

_ _ I . W . Zeller.

I .
G

. Memo » Nachfolger
empfiehlt in bekannt größter Auswahl die neuesten

Muster tu Buckskins für Beinkleider , sowie in
Herren- imä Lnsden - twriigsloüen.

Kammgarne, Tuche, Cheviots, wasserdichte Lodenstoffe,^aletotskoFe, FVarrelle, LdattirZL,
von de« billigsten bis zu den feinsten, aber nur soliden Qualitäten.

von
Topfblumen und Freilandpftanzen.
Oldenburg . Da ich am 1. November d. I . die bis jetzt von mir

benutzte Gärtnerei räumen muß , sollen bis dahin die ganzen Vorräthe,namentlich:
blühendeund andere Topfblumen, Coniseren , hochstämmigeLinden, Rothbuchen und Nothdorn , sowie viele andere
Freilandpflanzeu, auch eine große Partie Blumenerde,

zu jedem annehmbaren Preise ausverkaust werden.
N lii ikttnn WiVIljL, Wittwe.



Gärtnerei -Verpachtung.
Eine hiesigeGärtnerei mit großen Gärten,

großem Gewächshaus rc . ist Umständehalber auf sofort
billig zu verpachten. Näheres in der Exped . d . Bl.

Aufforderung.
Zwischeuah» . Ueber Forderungen an den Nach¬

laß des kürzlich verstorbenen Webers und Heuermanns
Gerhard Roggemann zu Rostrup erbitte ich
mir bis zumSV. Oetbr . d. I . specificirte Rechnungen.

Zwischeuah«, 12. October 1890.
_ F H Hinrie d«.^

Neue grüne Erbsen , Victoria - Erbsen,
großew . Bohnen und Linse».

Karl Ed . Pophanken,
Nadorsterstraße 2.

Der beliebteEd . Käse traf wieder ein.
Karl Ed. Pophanken,

Nadorsterstraße 2 . .
von Lootvvlkvi » , Vnlol-

xorStkvir m. ». v . »u
1. iiolnr . lloyor,

^ Iksnicks - , I ^amxsn- u . Lrou^sv .-OssoUäkd.

Feinster Raffinade- Zucker
bei BrodenL Vs KZ LI Pfg.

Nene türkische Pflaumen L Vs 4« Pfg.
G . Menke , Donnerschweerstr.

Sehr feine Margarine L V» KZ 7« Pfg.
Bratenschmalz L Vs KZ 6V Pfg.

G . Menkes

Dachpappe, Dachlack , Carbolineum , Theer,
Portland Cement , Kalk rc. empfiehlt

I '. Aivunnniii » , Oldenburg,
Baumaterialien -Handlung.

Unterziehzeuge
für Damen , Herren und Kinder , in Wolle,
Halbwolle undBaumwolle.

Hr. Langestr. 86 ._

Zur Hl'MMiilljUMi
empfehle mehrere Tausend gesunde, kräftige und gut
bewurzelte

»«»Obstbüume, »»»
vom Obst - und Gartenbauverein empfohlene Tafel - und
Wirthschaftssorten, bei billiger Preisnotirung.

Alle Zier - und Trauerbäume , Forst-
und Heckenpflanze« , Rosen , Coniferen,
Rhododendron.

Handelsgärtnern und WiederverkäufernRabatt.
Preisverzeichniß steht auf Wunsch franco zu Diensten.

St Baumschule,
Cdewecht.

Lltostv nnck xr »88t«

HViMam I^übsvk in Zlitona
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter

io Pfd .) gute neue
Bettfedern für SV Pfg . das Pfund,

"Mß
vorzüglich gute Sorte Mk. L SS, "WG
prima Halbdaunen nur Mk. I .SV u . S Mk.,
reiner Flanm nur Mk . 2 .S0 u . Mk . L. Bei
Abnahme von 50 Pfd. 5 °/o Rabatt . Umtausch

bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett und 2
Kissen) prima Jnlettstoff aufs Beste gefüllt,
einschläfig 20, 25, 30 u . 40 Mk . 2schläfig 30,

40, 45 u . 50 Mk.

Theater - Consekt
empfiehlt in großer Auswahl

ik» Svrnnt «, Gaststraße.
Lekrvidrvugs , llauolissrvtoo , /lsvlibvoksr,

llln'ksllsi '
, Itsvllgloelesn iu vorsoUisäsustsr ^ us-

tusiruuZ billigst im
Vvbrückvr 8 trüb o.

«reStarrbmühlerr,
it Tvieurs,
^ in allen Größen und allen Preislagen.

H M . K Reyersbach . A
*rr*««rm***********

06 ASR8täQäs 2ur '
HVieckvrvvrsUbsrnnx

1oi3 riuoa 16 Ootolosr srdstsu..
ll. Ilsiur . Ils ^sr , DoLs äsr Oastsbr.

ovooooooooooooooog
8

o zu billigsten Tagespreisen. o
8 M. K Reyersbach.ooooooooocxroooooc

IE ' Einen kleinen Posten vorzüglicher
Catharinenpflaumen , Pfd . LS « . 4V Pfg.

Avslrv , Stanstr . Sv.

Reismehl,
Baumwollstratmehl,

Erdnutzmehl
empfiehlt billigst

Langestr. 71.
Folgendefeinere Liqueure halte stets auf Lager

und empfehle solche zu äußerst billigen Preisen:
Boonekamp of Maag - Bitter von H . Underberg-

Albrecht.
Cognac , Vieux , von Dabois L Co.
Cognac von Cusenieur, Mühlhausen.
Arrac de Batavia „ „ „
Kirschwasser
Cura?ao
Benedictine, echte.
Benedictiner von Oldenburg in Hannover.
Elixir de Spa.
Dübelt Güldenwasser aus Danzig.
Kurfürstliches Magenwafser aus Danzig.
Angostura, echter.
Sanator, Wagners.
Punsch -Extracte von Banse.
Maraschino de Zara.
Aromatique, Neudiestendorfer.
Getreidekümmel von T . A . Gilka.
Magenbitter „ Alter Schwede " .
Griechische Weine.
Tokayer, Medicinal-.

k. Lenmtt , Gaststraßc 25.
ALestes gesalzenes Rindfleisch in frischer

Waare L Pfd . 40 Pfg . ist eingetroffen.
H. Onkeu, Stau.

Peters veh» . Zu verkaufen : 1 brauner Jagd-
hund, I V, Jahre alt, 1 Doppelflinte. L . Kayser.

Elltpsehle in schöner Auswahl garnirte
und ungarnirte Hüte, sowie sämmtliche
Putzartikel . Garnirte Hüte von 2 Mk. an.
_ Frau

Nadorst . Empfehle meinen Eber zum Decken.
_ _ G . Janfien.

Borbeck. Empfehle meinen Eber (gr . Raffe)
zum Decken. G . Brumnnd.

Mr'g Haus von VV Air . an.

kianinos 4ÜV Ilsrk.
« » tLlLv ' s Orgslfadrüc,

k . k . HoflisLrant
8trol »l«n io. Losilssisu.

» lustl-lets pevlslistv grslis.

Lin vsdrer 8odsta
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte >
ist das berühmte Werk:
vr. ketaa's Seldslbevalmmg

80 . Aust . Mit 27 Abbild . Preis 3
Lese es Jeder , der an den Folgen solcher Laster
leidet, Tausende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung . Zu beziehen durch
das Verlags - Magazin in Leipzig, Neumarkt
No . 34 , sowie durch jede Buchhandlung.

Hautlosen . Entlaufen einebraune Jagdhündin
mit rauhen Ohren, einem weißen Vorderfuß und einem
ledernen Halsband. Deichmann.

Rastede. Kaufe fortwährend fette
Schweine . t 8prinxs r.

Gesucht. Ein kleiner Knecht von 15—17
Jahren. _ G . Borgmann , Donnerschweerstr.

Gesucht auf sofort oder zum 1 . November ein
gewandter Knecht, der mit Pferden umzugehen weiß.

Poststraße 5.
inige gute , nüchterne Arbeiter finden Beschäfti¬

gung. Wilhelm Meyer , Zimmermstr.
Elmendorf . Gesucht auf November oder

später ein Lehrling . H . Schwengels,
Stellmacher.

Elmendorf . Gesucht auf sofort einGefell,
am liebsten vom Lande.

G « Hobbie , Tischler.
VLLU »lL8LLKLLI »8>

Ich spreche hiermit einem verehrlichen Puplikum
Oldenburgs und Umgegend für das mir entgegenge¬
brachte Wohlwollenbei der so sehr zahlreichen Abnahme
meiner Holländischen Waffeln meinen besten
Dank aus . Bei meinem nächsten Besuche bitte um
geneigtes Wohlwollen. Hochachtungsvoll

Lol»a« ir Anmin,
Waffelbäckerei ans Mainz.

Tanz und Anstands
Unterricht

im Saale der

Clubgesellschast „Union"
in Oldenburg.

Den geehrten Herrschaften die ergebene Anzeige,
daß mein diesjähriger Unterricht am Donnerstag,
den 2L . Oktober, Nachmittags von 5 Vs— 6Vs Uhr
für Kinder, von 7—8 Uhrfür Damen und von
8 '/s—10 Uhr Abendsfür Herren beginnen wird.

Die näheren Bedingungen beliebe man bei Herrn
Schmidt in der„Union " einzusehen, woselbst auch
die Eintragung in die Liste vorzunehmen bitte.

Ich werde am IS . , SV. und 21 . Oktober,
Nachmittags von 4— 6 Uhr, daselbst anwesend sein,
um Anmeldungen persönlich entgegen zu nehmen.

Hochachtungsvoll
ll . von äer lley.

XL . Privatstunden und Curse , Einstudirung von
Quadrillen zu jeder gewünschten Zeit. D . O.

Panorama international
Filiale aus der Passage in Berlin.
TeUtM »» ir » 8 Lvtvl,

Langestr. Sv.
Diese Woche:

« « IV « » - LI »L« irL8SS.
Das Prachtschloß König Ludwig H . von Bätern.

DUU
" Ansichten sämmtlicher inneren Räumlichkeiten.

Geöffnet v . 10 bis 1 Uhr u . von 2 bis 10 Uhr Abends.
Eintritt 30 H>. Kinder 20 L». Abonnementsa . d . Lasse.

Kranken-Uuterstütznngs -Bund
der Schneider (E. H.)

Mitglieder - Versammlung am Donnerstag,
den 16 . d . Mts., Abends 8 '/r Uhr, bei Herrn Hinkel-
mann. Tagesordnung : Quartalsabrechnung und Ver¬
schieden^ Die Ortsverwattung.

Versammlung
der Maurergesellen -Todtenlade

am20. October , Abends 6 Uhr, bei GastwirthBörner.
_ Zweck : Beitragshebung.

Gesangverein Wiefelstede.
Die regelmäßigenUebnnge » beginnen amSonn¬

abend , den 18. d. Mts . , präcise7 Uhr. Wer dem
Verein beizutreten wünscht , wolle sich dann einfinden,
spätereAufnahmenfinden nicht statt. Der Vorstand.

Der Gabelsberger Stenographen -Vereiu
(Vereinslocal „ Stedinger Hof" ) eröffnetMittwoch,
den 22 . Oetbr . , Abends 8V. Uhr , einen neuen
Unterrichtscursusin der Stenographie. Honorar 10 ^ ;
die Lehrmittel werden geliefert. Um zahlreiche Be-
theiligung wird gebeten. _ Der Vorstand.

Bürgerfelde . Am Sonntag, den 19 . d . Mts. :
« HL

der MaurerOldenburgs und Umgegend
im Saale des HerrnMeyer in Bürgerfelde.

Anfang 6 Uhr. Entree 75 H. Damen frei.
Es ladet freundlichst ein Das Comitee.



6 ) ir belegen zum 1. Februar « . 1 . 12, « SS
eO und sssv zum 1 . November d . Js.
TSSS H und zweimal 3SVS ^ auf gute Hypotheken
gegen mäßige Zinsen . I . H . Schulte , Rchstllr.

Bureau : Staustr . 21.

Kayhausermoor . Am Sonntag, den 26 . Oct . :
V « SLLI » HI8LlL-

wozu freundlichst einladet Ww . Oeltjen.

Hesterkrug . Am Erntefesttage , den 17 . Oct . :
VallSWUsIK,

wozu freundlichst einladet Ww . Bolles.

Osternburg. LeeLer'sLIaMssemenl.
Ani Freitag , den 17 . October:

Großer Ernteball.
wozu freundlichst einladet Aug . Becker.

HL . Abends Mocturtle.

Adolf Doodks Etablissement.
Am Freitag , den 17 . October (Erntefest ) :

(Gxotzer BaLL . ^ ^
Es ladet freundlichst ein A . Doodt.

SMwgs -kssl
des

Ostcrnburger Krikgeromms.
Zu dem am Freitag , den 17 . October , als

am Erntefesttage , stattfindenden Stiftungsfeste
werden die Kameraden hierdurch freundlichst gebeten,
recht zahlreich zu erscheinen und an der Feier theil-
nehmen zu wollen.

HB . Auch Nichtmitglieder haben gegen ein Entree
Zutritt , wofür freier Tanz.

Cassenöffnung 7 Uhr . Anfang des Balles 7 Vs Uhr.
Der Vorstand.

Oderlethe . Am Erntefest, Freitag , 17 . Octbr. :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einlader H . Ripke » .

„Ohmste - ee Müggenkrug ."
Am Freitag , den 17 . October (Erntefest ) :

VaLL.
Hierzu ladet freundlickst ein H . Millers.

Am Freitag , de « 17 . October,
dem Erntefesttage:

Entree 30 H,
wozu freundlichst einladet C . H . Orth.

^ » 18( NSiirilii » .
Freitag , den 17 . d . Mts . ( Erntefest ) :

Grotzer EvntebalL,
vom freundlichst einladet D . Stulke » .

Zwischenahn.
Am Sonntag , den 26 . October d . I . :

Tanzmusik,
vozu freundlichst einladet W . Ficken.

Scharrel . Am L-onntag , den 19 . d . Mts . :
Vai » LsiLLL8LIr-

vozu freundlichst einladet Joh . Oltmer.

„2um grüLSL Lok.
"

AI Fti/tlUl § L- FsLt A

fällt der öffentliche Ball
rm Freitag (Erntefest ) aus . Joh . Seghorn.

„ Neue Welt . " Zum Freitag (Erntefest ) :

wozu freundlichst einladet I . Schepker.

Sonntag , den 19 . d . Mts.

wzu freundlichst einladet H . Hanken.

Zoologischer Garten.
Freitag , den 17 . October (Erntefest ) :

Großer Ball.
Es ladet hierzu höflichst ein

Emil Sckmridt.

Weder vom der heute
schließenden Nordwestd . Gewerbe - u . Industrie - Ausstellung in Bremen , noch von
irgend einer andern Seite ist mir auf meinen ueul .cheu Aufruf,

in welchem ich LOGO dafür anssetzte,
ein metallener Handfeuerlöscher nachzewiesen worden , der einfacher . Praktischer und wohl¬

feiler wäre , als der von mir in obiger Ausstellung ausgestellte , IRR ^ lRl

pwLmUrl « I *
. 8 « I » vr » i ' t «

'
sedv

n « i » ck ll . Ä . ? . 49488,
den ich deshalb mit Recht , als « » ÄlllrvL trvKvH , zur ersten Hilfe bei ein-
tr elender Fenersgefahr empfehlen darf.

Währmd ich auf eine hohe Auszeichnung auf einer anderen Ausstellung , deren
Agenten solche in schamloser Offerte verhandelten , durch Zurücknahme meines Löschers verzichtete,
wäre mir , in Rücksicht auf Bremen s wohlverdiente hochgeachtete Stellung , eine
Auszeichnung in seiner Ausstellung von großem Werthe gewesen . — Daß ich hoffen durfte , mit
einer solchen bedacht zu werden , nachdem die Leitung di « Aufstellung von 2SS Stück
meiner Löscher für rathsam hielt und FS Stück nach bestellte , als sich der
Apparat bei einem Brande auf dem Ausstellungsterrain gut bewährte , wird
mir Jeder des Preisgerichts , welches mir eine nochmalige Prüfung von Ausstellungs - Objecten
als unzulässig bezeichnte , vielleicht selbst zugestehen . —

Unter Aufhebung meiner neulichen Zusage offenre ich den
Löscher Nr . I . 10 Liter Wasser fassend, per Stück zu Mk . 8 . S « .
Löscher Nr . II , 5 Liter Wasser fassend ( schon von schwachen Personen leicht zu

handhaben ) zu Mk . 7 . SS , netto eompt . ab Hamburg . Emballage zum Kosten-
Preis . Postcolli ( 1 Stück — S istx) unter Nachnahme.

llvrm. Lvbr. Sodütrv, AU ?,
' llswdurg.

Tricot -Kleidchen, Tricot -Anzüge,
Tricot-MouseNi Tricot-Mirhen,

Triest - Höschen,
Triest - Stoffe

halte in größter Auswahl bestens
empfohlen.

^ usvMsenäimgM

werden

prompt und portofrei

ausgeführt . ^ 1

Empfehle

für die

Wintersaiso»
sämmllieks lileu-

keiten:
Taillen , Concert - und

Kopftücher.
Echarps in Seide u. Chenille.
V « M « ILO » PSl1vIL

in Wolle , Seide und Chenille.
WolleneKinder Mützen « . Hütchen,

Trieot -Pellerinen.
iNvvIrs.

Damen -Westen mit und ohne Aermel.

« V ^ Echt schwarze Damen - und Kinderstrümpfe , gehäkelte
Kinder -Kleidchen und -Jäckchen.

Tricot -Gamaschen , Kniewärmer , Leibbinden , Corsettschoner
in allen Preislagen.

M » « lÄ8 <rI » 1LlLV-

regnläre u . ohne Nath für Damen , Herren « . Kinder.

Langestr Ä« .

Zwhchenshn. „Club Vereinigung.-
'

Freitag , den 17 . d . Mts . (Erntefest ) :

Fremde können eingeführt werden.
M . Die Musik wird von der Oldenb . Dragoner-

Capelle ausgeführt D . V.

Neuenkruge . Freitag , den 17 . Octbr . (Erntefest) :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet_ I . H . Frölje.

wozu

Wiefelstede . Am Erntefest , den 17 . d . Mts . :

Großer Ball -
- - bis 2 Uhr Nachts,-

freundlichst einladet Ä . Lehmkuhl,_

Forrwährenv frisches Roßfleisch bei
I . Spiekermaun.

Pctersvchn . „CluL Gcmüthlichlcü.
"

Freitag , den 17 . October (Erntefest ) :

Krosser Lall
im Vereinslocale bei Wittwe Koopmaun . Entree für
Fremde 1 Damen frei . Anfang 5 Uhr Abends.

Der Vorstand.

Munderloh . Am Erntefesttage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einlader Joh . Laschen.

Aschhauserfelds . Am Sonntag, 19. Octoder:

wozu freundlichst einladet _ Gr Eilers.

Druck und Verlag »oft B . Schars, für die Redaction verantwortUcy : Scharf in Oldenburg . Peterstraße o.
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